u 


Abonnements: 
in Lodz: 88. 1.80 vierteljährlich incluſtve Zuftellung; 
vr. Poſt: 
Inland, vierteljährlich Rs. 2.—, monatlich 20 Kop. incl. Porto. 
Ausland, vierteljährlich Rs. 3 30, monatlich Rs. 120 incl. Porto. 
Preis pro Exemplar 5 Kopeken. 


„ Die Expedition ifl tägtich von 8 Uhr früh bis 7 Abends, an Sonn- und Feiertagen von 8 bis 10 uhr früh geöffnet. 
— —— —6— ee 
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Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Kedackion und grpebilien: 
Dꝛielna- (Bahn-) Straße Nr. 13. 
Telephon Nr. 362, 


Donnerſtag, den 7 20.) September 1900. 


(oodzer Tageblal 


Eleetrieitäts- und Kabelwerke Aug. Hüffer, 


2 GPZ. 


und Umgegend bereits instal- 


über 300 Pferdekräften. 


— 


rt, darunter mehrere von 


Ueber 200 Anlagen in Loda 


Electrische Licht- und Kr 


2 = 


ft-Anlagen, Dynamo’s, Electromotore, Accumulatoren, 


Pd 008 15 n 


Aon elalyom Jojunep A 


-[egsur Sie leꝗ puegοονά'jZun 
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Apparate. 


Sämmtliche elektrische Bedarfs- Artikel. 


r 


Inſertionsgebühren: 

Für die fünfgefpaltene Petitgelle oder deren Raum, Im Inſeratenthelle 6 Kop. 
Auf der erſten Selte 10 Kop. Reclamen 15 Kop. pro Zelle. 

Sämmtliche Annoncen⸗Expedltionen des In. und Auslandes nehmen für und 


20. Jahrgang 


Aufträge entgegen. 


u — — 


Meiner geehrten Kundſchaft 
diene hiermit zur gefl. Kennt 
nißnahme, daß ich durch An 
ſtellung einer gediegenen Kraft 
im Stande bin, für alle Schulen 
Schülermonturen, ſowie Kna⸗ 

benanzüge, Paletots u. Schinells 
B ſofort laut Maaß aus beſtem 
Material und auf das elegan⸗ 
teſte anzufertigen. 

Stets großes Lager. 


WEHR blase. 


> 
Nawrot- Straße M 28 


Nervenarzt 


B. Ellasberg 


Dr. 
Clektricität und Maſſage gegen Lähmungen, Krämpfe, 
Rheumatismus ete. 

Sprechſtunden von 10—12 Uhr Vormittags 
und von 3—5 Uhr Nachmittags. 
Petrlt auer · Straße Nr. 66. 


ETC bb 


Confiserie speciale, 


LODZ, Fetrikauerstr.31, Haus BERGER. 


empfiehlt: ® 


Bonbons gegen Husten, eigenes Fabrikat u. Z. Eibisch-, 
Honig- und Kräuter-Bonbons, (Miodowa-Ziolo we.) 


Grosses Lager von verschiedenen, vorzüglichen 
Confekten, Bisquits und feinsten Chocoladen, 


Grosse Auswahl in Bonbonieren und Atrappen. 


EHE HE HDEH OH OEL HE DIE ICE] 
0 


Neuheiten we |. 
für die Herbſt⸗Saiſon 0 
ſind in großer Auspahl engetrfien 


S 


und empfehle dieſelben zu beſonders billigen Preiſen. 90 
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... A n 
Erſte Goldbarock⸗Rahmen⸗Fabrik, verbunden 
mit Spiegel-, Bilder⸗ und Kuuſthandlung 


Lodz, Peltikauer- Filiale Kokiciner- 
Straße Ar. m. Hs B E R G E R, (Htöwna)-Str. Ne. 3. x 
Einrahmung von Bilder, Kirchen · und Salou- Arbeiten der neueſten 
Art in eleganter ſauberer Ausführung. Sprcialität : künſtlich in Selde gewe te, 
fewte Ouldrudb ler u. Oelgemälde aller Art als: Meligiöſe, Allerhöchſte Kaiſer⸗ 
Bocträte, Landſchaften, Jagd n. Fruchtſtücke eic. Spiegel in großer Auswahl, 
Lager hochfeiner Bilderrahmen, eigenes Fabtikal, großes Lager von Gold- u. Polltur-Laiſtea. 
Für Geſchente geeignete Neuheiten als: Hausſegen, Wandfprüiche, filberne und ax 
r mit in 1 oder Aar Blbelſprüchen und Jaſcheif⸗ M 
run 
1 9 g. Bergrößtrungen von Portraits nach jeder Photographie in 
Oroßes Lager gebogener Möbel aller Art — Lager von Shubenglas und Olaſer⸗Diamaaten. 
22 
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A. K ANT OR, 


Petrikauer - Straße Nr. 16, Haus Rosen, 
empfiehlt dem geehrten Publikum fein beſt aſſortirtes Lager von Brillanten und bunten 
Edelſtelnen, Bljouterlen und Ringen in den neueſten Deſſin aus den erſten Fabriken, Uhren, 
Ketten, ſowle andere Gold» u. Sllber⸗ Sachen, Elgarren - u. Cigaretten⸗Etuld, Trauringe ec. etc. 


unter Zuſichtrung 


reellſter Bedlenung u. civiler Prelſe. 


die Apothekerwaaren-⸗ Handlung 


F. Raszkowski&Co. 


60 Petrlkauer⸗Straße 60 
bält auf Lager in großer Auswahl verſchledene Heilmittel und Verband⸗Artlkel. 
Speclal-Abtheitung für in- und ausländiſche Parfümerien der renommlrleſten Faörlten 


Mäßige Preiſe. 


Belle Waare. 
8 


Die Droguen Handlung 


— von — 


M. MÜ 


EER 


Lodz, Petrikaner⸗ Straße 199 
empfiehlt ſümmtllche Oele und Fette für techn. und maſchlnelle Zwecke, wie Bin 
Mineralöle, techn. Vaſeline, Thran, Erſatzbaumöle, verſchied. 
Cylinderöle, Tovotefett, Staufferfett, Wagenſchmiere, Huffett. 
Alles in den vorzüglichſten Qualitäten und zu billigsten Prelſen. 


Ebenfo halte ich mein reich aſſortirtes Lager in Apotheker- und Drogu en⸗Waaren, 
chlrurgiſche Berbandfloff: tiaem geſchätzten Publikum beftens empfohlen. 


Die Gymnaſtiſch-Hygieniſche Anſtalt 
Surowiecki, 


Mikolaſewska 22, 
bellt Rückgrat⸗Verkrümmungen und verfertigt Cor⸗ 
fette und allerhand orthopädſſche Apparat. Shoes 
diſche Oymnaſtik für Erwa dſene und Rinder. 
Unterricht im Fechten und in der Athletlk. 


Dr. E. SONNENBERG, 
aui ſchlleßlich Haut · und heuer. Krankheiten, 
Sprichſtunden: von 10—1 und von 3—8 Uhr 
Nachmittags. 
Cegelulana Nr. 14. 


Zahnarzt G. Jochfed, 
Petrilauer⸗Straße Nr. 59, Haus Warchiwker. 
SHabpafte Jähn werden geheilt, und plambirt. 
Künſtliche Zähne ohne Gaumen. Arme un⸗ 

entgeltlich von 9—10 Uhe Morgens. 


— 


Zahnarzt 

Littwin, 
Pitrlkauer-Straße Nr. 108, Haus des H. Ende, 
neben Heren Jullus Heinzel. Krauke Zäßne 
werden geheilt nud plombirt. Schnellſte 
Ausführung künſtlicher Zähne 11 Gold 
(ohne Gaumen) u. in Kaulſchuck. Für Arbei⸗ 
ter das Honorar bedentend ermäßigt. 
—. — N 


Dr, W. Zaski, 
Kinderarzt, 
petrikauer⸗Straße Nr. 12 (Ede N 

u. 


vis-d-vis Scheiblets⸗Niubat 
Sprechſtunden: von 9 bis 11 und von 3 bis 


uhr Nachmittags. 


Dr. Rabinowien, 

Spe-zmarzt für Hals, Naſen⸗ und Ohren ⸗ 
krankheiten, Sprachſtörungen. 
Sprechſtunden: voa 10—12 und von 5—7 Uhr 
Nachmittags. 

Cegelnlaua Nr. 38 Haus Monat, 


kodzer Tageblatt — 7. (20.) September 1900. 


: Das 
JAROSLAWER MAGAZIN 
befindet ſich f 1 Nr. 19, 


Die vorzügliche Kujawier 


Tafel- u. Kochbutter 


kommt täglich friſch in größeren Sendungen. 
Butterniederlage, Widzewska N 


Dr. Leon Silberstein 


Speclal-Arzt für Haut-, Geschlechts 

und venerische Krank heiten. 
Sprechstunden: 8—10, 1—2 u. 6-8 Uhr, 
Damen von 5—6 Uhr Nachm. Sonn- u Feier- 
tags Sprechst. /. 8-11 f. u. 2—6 N. Evan- 
gelicka-Strasse Nr. 7 


Dr. Ellram 


iſt verreiſt 
Stellvertreter Dr. v. Engel, 
Betrilaner-Strahe Nr. 121. 


eee 
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4 Dr. Wincenty Gajewicz 53 
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Orthopädische Hellanſtalt, Röntgen Cabinet 
Dr, A, Steinberg, 
Cegielniana - Straße Urs. 57 
lt Rückgratsverkrümmungen, Schleſbals, Erkran 

gen des Nervenſpſtems, wle Schreibkrampf, Läh⸗ 
mungen, ſpinale Rinderläfmungen tte. Erktankun 
kungen von Gilenken, Muskeln und Knochen mit⸗ 
delt Maſſage, Elektrleltät, ſchwedliſche Lach, 
fit und medleomechanſſcht Apparate. Aafcrülgung 
von Corſetis u. Apparaten mit Syſtem Heſſlage 


Dr. med. W. Kotzin, 

Arzt für Herz und Lungen ⸗Keaukhelten 
übernimmt Unterſuchungen des Harns und Lungen ⸗ 
aud wurfs. 

Sprechßundent von 10 bis 11 und von 4 bis 
6 Uhr Nachmittags. 
Vetrilauer-Straßt Mh 26. 


Dr. Abrutin, 
ordintrender Arzt für vener. Haut- und Ge 
eee Posen ans liſch en 
ofpital. 
Sprichſtunden: von 8— 11 und von 6—9 für 
Frauen von 5—6 Uhr Nachmitta 36. 
Krôtta- Straß Nr. 9. 


Dr, A, Poznaüski, 
empfängt Ohren · Hafen und Hald- Frauke 
von 9—10 Vor- und 5—7 Ude Rıyın. Pıtele 
aumStraße Nr. 76, Ede Miyers Paſſage. 


Dr. B. Marzulies, 
Sarnorgane, Beneriſche - und Haut 
krankheiten, 
P Nr. 126, Eingang von der Nawrol⸗ 
, 2. Thor von der Ede, Enpfang von 9—10 u. 
4½—8 Uhr. An Sonn- u. Felertagen von 9—12 
Uhr Früh u. 4%½—6 Uhr Nachmittags. 


Dr. J. Rosenblatt. 

Sedan für Sale, Arhikayf, Mafı N 
petial jals-, Kehlkopf-, Naſen- un 
Per und Sprachſtäͤrungen. Sprech ⸗ 
Runden von 9 bis 11 Uhr Vor- und 4 bis 7 
Uhr Nachm. Sonntags von 9 bis 11 und von 
2 bis 4 Uhr. 


Dr. K, von Engel, 
Bi. Innere und Kinder « Krankbeiten, 


Peirikauer „ Siraße Nr. 141, Daartir 6 
2. Treppe. 
Empfaagsſtunden: 
von 9—11 Vorm. und 3—5 Uge Nafmittags 
Dr. L. Falk, 
Speclalarzt für Haut: und Geſchlechts 
Irantbeiten, 
wohnt jeit 1. Juli l. J. ParilauersStrage Nr. 83 
vißea-vis Haus P. ilge. 


Empfang: von 9—11 Bot- u. Don 4—6 Uhr Nach · 
mittags, für Damen von 6—7 Uhr Nahamtiags. 


Dr. 8. Gerschuni, 


Dr. der Pariſer Univerfität, 
Innete und Kinder ⸗ rank beiten, 
Ede Peirltauer - und Zielonaſtr. 1, Haut Wielickl, 
empfängt von 8—11 Ur Vormittage und von 
4—7. Uhr Nachmittage 


Politiſche Rundſchau. 


— Zu dem jühen Tode des Prin⸗ 
zen Albert von Sachſen wird aus Dres⸗ 
den Folgendes gemeldet: 

Als Prinz Albert am Sonntag nach 11 Uhr 
Abends von einem Beſuch in der väterlichen Villa 
zu Hoſterwitz nach den Manöver-Gelände bei 
Noſſen zurückkehrte, wurde ſein Wagen durch den 
des Gardereiter⸗Lieutenauts Prinzen 
auf der Landſtraße Wolkan — Ziegenhain 
holt. Gleich darauf jagten die ſcheugewordenen 
Pferde des Prinzen Albert in wilder Flucht dar 
von. Der mit dem Leibjäger vom Back geſchleu⸗ 
derte Kulſcher vermochte zwar anfänglich die Zügel 
noch ſeſtzuhalten und ließ ſich noch eine Strecke 
ſchleifen, mußte aber bald die Zügel loslaſſen. 
Als daun der Wagen bei einer Wegebſegung an 
einen Baum anprallte, ward der Prinz ſo heftig 
herausgeſchleudert, daß er einen ſchweren. Schädel⸗ 
bruch erlitt. Die Verletzung war ſo heftig, daß 
der Prinz nach wenigen Minuten, gegen 114 Uhr, 
ſtarb. Seine Leiche wurde nach Dorf Wolkau ges 
bracht, wohin ſich Montag früh der gebeugte Vater, 
Generalfeldmarſchall Prinz Georg, und auch die 
Schweſter, Prinzeſſin Mathilde, begaben. We⸗ 
gen ſteter Kränklichkeit war Prinz Albert in, 
früher Jugend das Sorgenkind der Familie ge⸗ 
weſen. 

Prinz Albert Karl Anton Ludwig Wilhelm 
Victor wurde in Dresden am 25. Februar 1875 ge⸗ 
boren, iſt alſo nicht älter als 25 Jahre geworden; 
er war ſächſiſcher Rittmeiſter im Ulanenregiment 
M 17 Kaſſer Franz Joſef von Oeſterreich, König 
von Ungarn, und Hauptmann à la suite des 
zweiten Jägerbataillons W 13. Viele Hoffuungen 
werden mit ihm zu Grabe getragen, den ein her⸗ 
bes Geſchick abberief, bevor es ihm vergönnt war, 
große Thaten zu verrichten. 

Der König und Königin von Sachſen wurden 
durch die Nachricht von dem Lode 
die ihnen Nachts in ſchonender Weiſe übermittelt 
wurde, wie ſich denken läßt, aufs tieffte erſchüttert. 
Von deutfhen und fremden Fürſtenhöfen liefen 
Beileidstelegramme in Hoſterwitz und in dem Pas 
lais an der Zinzendorfſtaße ein. In ganz Dress 
den herrſcht über. den Tod des allgemeinen belich« 
ten Prinzen tlefſte Ergriffenheit. 

— Ein engliſches Urtheil über 
den Präfidenten Krüger. Im Gegen⸗ 
ſatz zu den „Times,“ die felbft den Präſidenten 
Krüger kein Wort der Anerkennung für feinen 
Muth und feine Ausdauer zu ſagen wiſſen, läßt 
der „Daily Chronicle“ dem tapferen Geguer Eng⸗ 
lands volle Gerechtigkeit widerfahren. Er ſchreibt 
nämlich: 

„Ohne Frage iſt Krüger 
den Südafrika bisher hervorgebracht hat, und die 
Geſchichle wird ihn nicht vergeſſen. Krüger iſt. 
einer der „typiſchen“ Männer, auf den die ſhpiſchen 
Worte und Haudlungen anderer Perſonen unbe⸗ 
wußl übertragen werden. Durch die Stärke feines 
Willens und Charakters, durch die Zähigkeit, mit 
der er feine Pläne verfolgte, durch ſeine ſchroffe 
Gradheit ſtand er an der Spitze einer Raſſe, die 
ſich durch dieſe Eigenſchaflen auszeichnel. Als 
Präſident war er der typiſche Bur der „guten als 
ten Zeit“ — tapfer, ausdauernd, mit großen phy⸗ 
ſiſchen Kräften, einfach und fromm nach der alten 
evangeliſchen Schule. Er war ein Charakter, mit 
dem ſich ein Carlyle der Zukunft gern beſchäftigen 
wird. Man wird ihn als den Kämpfer für Ein⸗ 
fachheit und Unabhängigkeit einer einfachen Raſſe 
gegen den Einfluß der jüngſten Givikifation mit 
ihtem Wohlleben und ihrer Johaunesburger Mo⸗ 
ral betrachten. Er wird als Verkreter des Kamp⸗ 
fes von Stadt gegen Land, Alt gegen Neu, Ein⸗ 
fachheit gegen Luxus daſtehen. Ob wir mit dieſer 
Darſtellung feines Charakters übereinſtimmen oder 
nicht, es ſcheint uns ziemlich gewiß, daß die Ge⸗ 
ſchichte dieſes Bild vom Präſidenten Krüger malen 
wird, der ſetzt nach einem elf monatlichen Kriege 
ſich in Verbannung außerhalb des Landes befindet, 
für das er fo hart, wenn auch unrichtig gearbeitet 
hat, und welches jetzt von einem jo traurigen 
Schickſal ereilt worden iſt, und zwar lheilweiſe 
infolge ſeiner Hartnäckigkeit.“ 

Zur innerpolitiſchen Lage 
in Italien hat, wie man aus Rom berichtet, 
Sonnino unter dem Titel „Quid agendum?“ in 
der „Nuova Autologia“ einen Artikel veröffentlicht, 


der größte Mann, 


in welchem er der Regierung räth, fie ſolle im 
Jutereſſe des Landes die parlamentariſchen Par⸗ 
teien und Gruppen erfuchen, untereinander einen 


„Golkesfrieden“ abzuſchließen, damit die von Jeder⸗ 
mann als nothwendig erkannten Reformen auf 
adminiſtrativem, ſocialem und finanziellem Gebiet 
erwogen und ius Leben gerufen werden könnten. 
Die Conſtiturionellen dürften ſich angeſichts der 
Beſtrebungen der extremen Parteien und der ums 
vermindert feindlichen Politik des Valicaus uicht 
in zwei verſchieden organiſirte Parteien theilen, 
die einander in der Regierung ablöſen. Sonſt 
werde jede dieſer beiden Parteien das Opfer der 
ihr zunächſt ſtehenden ertremen Parlei, nämlich 
die Linke das Opfer der Umſtürzler und die Rechte 
das der Clericalen. Der Artikel ſchließt mit einem 


Appell an das Parlament, objective und poſitive 


Neformarbeit zu thun, ftatt Miniſterien zu 
ſchaffen, abzuſchaffen und wieder einzuſetzen. 
— Angeſichs der Erfolge der engliſchen 


Waffen und der jetzt proklamirten Au nexion 
Trans vaals beeilen ſich nun auch die ande⸗ 
ren engliſchen Staatsmänner, ihrem Beifall zu der 
Politik der Regierung Ausdruck zu verleihen. In 


der liberalen Vereinigung ſprach Asquith im 
Namen der Mehrzahl der Führer der liberalen 
Partei und e te, die Aunectixung der ſüd⸗ 


afrikaniſchen Republiken ſei 
ſelben müßten und würden endgiltig dem Reiche 
einverleibt werden. Der Krieg habe England 
die Augen geöffnet hinſichtlich der Gefahr, in wel⸗ 
cher es geſchwebt habe, Südafrika zu 


00 


„Indeſſen läßt Lord Roberts ſeinen Proclamationen 


die That auf dem Fuße! 
ländiſche Eiſenbahn,“ die angeblich die N utralität ; 


bereits offiziell von den Militärbehörden 


Braganza 
über⸗ ren 9 
werden kann, iſt nicht recht klar. 


des Prinzen, 


wollen, aber wie wir 


folgen. Die „Nieder⸗ 


verletzt haben foll, hat jetzt aufgehört zu eriftiren, 
Wie ein Telegramm aus Pretoria meldet, iſt fie 
über⸗ 
nommen worden. In wieweit bei dieſem ſumma⸗ 
riſchen Verfahren das Privateigenthum geſchont 
Der kriegeriſche 
Widerſtand der Boeren hört mehr und mehr auf. 
Die engliſchen Generale eröffnen eine förmliche 
Jagd, um die einzelnen Boerenhaufen zu zerſtreuen, 
So fing General Macdonald am 10. d. Mis. 
zwiſchen Winburg und Beifluſſe eine Streitmacht 
von 700 bis 800 Boeren mit drei Kanonen ab 
und erbeutete 33 Wagen, 270 Zugochſen ſowie 
65,000 Patronen und eine große Menge Vorräthe. 
Die Boeren ſteckten drei andere Wagen in Brand, 
um deren Wegnahme zu verhindern. 

Präsident Krüger hat 
ques aus noch einmal gegen die Proclamatlonen 
Lord Roberts proteftirt, er beruft ſich darauf, daß 
die Mächte die beiden Republiken als unabhängige 
Staaten anerkannt hätten. Seines Bleibeus af 
portugleſiſchem Boden wird porausſlchtlich nich 
mehr lauge fein. Nachdem feine Frau und viele 
andere Frauen und Kinder in der Delagoabay 
eingetroffen find, ſteht ſeiner Abreiſe nichts mehr 
im Wege, 


Die Wirren in China. 
Nach einem uns aus Peking vorliegenden 
Telegramm haben die fremden Geſandlen Freitag 
eine Verſammlung abgehalten, in der. fie ſich 
dahin ſchlüſſig machten, daß fie keine Vollmachten 
hätten, mit dem Prinzen Tſchiug zu verhandeln. 
Auch die Generale der Verbündeten find der An⸗ 
ſicht, daß ſie nicht mit ihm verhandeln können. 
Es wäre natürlich verkehrt, aug dieſer Mittheilung 
zu ſchließen, daß die Mächte ſich überhaupt zur 
Zeit nicht auf Verhandlungen mit China einlaffen 
wiederholt betont haben, 
handelt eg ſich vor allem darum, über jeden Zwei⸗ 
fel feſtzuſtellen, ob Prinz Tſching die zu Bere 
handlungen nöthigen unbedingten Vollmachten auch 
wirklich beſitzt, was nach dem Beſchluß der Ge⸗ 
ſandten nicht ganz der Fall zu fein ſchelnt. Daun 
iſt es auch mehr als fraglich, ob die zwiſchen den 
Mächten über die Grundlagen der Friedensver⸗ 
handlungen ſchwebenden Pourparlers bereits ſoweit 
gediehen ſind, daß die Vertreter in Peking bereits 
im Beſitze ihrer Juſtructionen fein können. Für 
Deutſchland kommt inöbefondere der Umſtaud in 
Betracht, daß ſein Geſandter Dr. Mumm von 
Schwarzenſtein bekauntlich noch in Shanghai 
weilt, alſo an den Verhandlungen mit Tſching 
noch nicht theilnehmen konnte, und Graf Walder⸗ 
fee überhaupt chineſiſchen Boden noch nicht be⸗ 
treten hat. Die Gefandten in Peking dürften 
vielleicht ermächtigt worden ſein, mit Prinz 
Tſchiug in Verbindung zu treten und von ihn 
Mitthellungen über die Abſichten und Vorſchläge 
der chineſiſchen Regierung ad referendum cut» 
gegenzunehmen, aber für formelle Friedensver⸗ 


handlungen müſſen dach wohl vorher noch ſicherere 


Grundlagen geſchaffen werden. Ein Kabeltelegramm 
meldet hierzu: 

Shanghai, 17. September. Die Geſand⸗ 
len der Mächte in Peking weigern ſich, mit Prinz 
hing in Verhandlung zu kreten. Der Seeretät 
der deulſchen Geſauddiſchaft, Legationsrath von 
Below, erflärte, daß nur der neuernannte Ges 
ſandte Dr. Mumm von Schwarzenſtein, der ſich 
zur Zeit noch in Shanghai aufhält, für Deulſch⸗ 


land zu unterhandeln ermichtigt je. Aus 
ganz China ſtrömen Truppen nach Sieufu, 
das zur dauernden Reſidenz des Kalſers auser⸗ 
ſehen iſt. 


Die Räumung Pekings 


iſt jetzt thatſächlich von den Ruſſen begonnen wor⸗ 
den, General Lenewilſch hat bekannt gegeben, daß 
er Befehl erhalten habe, einen Theil der ruffie 
ſchen Streitkräfte von Peking zurückzuziehen. — 
Der Geſaudte von Giers wird in Tieulſin ſeinen 
Wohnfig haben, jedoch als einziger Vertreter 
Rußlands die Verhandlungen mit den chineſi⸗ 
ſchen Vertretern führen. Wenn erforderlich, wird 
ſich Herr von Giers zu dieſem Zweck nach Peking 
begeben. 5 

London, 17. September. Aus Peking 
wird vom 10. September gemeldet: Die allmäh⸗ 
liche Verminderung der ruſſiſchen Truppen in Pe⸗ 
king hat begonnen. Fünf Regimenter ſind bereits 
zurückgezogen, drei marſchiren nach der Mandſchurei, 
von wo ſchlechte Nachrichten eingetroffen ſind. Die 
in Peking auweſenden Ruſſen ſind jetzt noch 
8000 Maun fact, die geſammte fremde Garniſon 
ählt 70,000 Maun, von denen 22,000 Japaner 
ku. Der japaniſche Geſandle iſt für die Zurück⸗ 
ziehung von 15,000 Japanern, die aber von Ja⸗ 
pan in Reſerve zu halten wären. 


unwiderruflich. Die⸗ 


verlieren.“ 


von Lourenzo Mar⸗ 


Obwohl es im mittleren China noch zu 
keinem bewaffneten Zuſammenſtoß zwiſchen den 
Streitkräften der verbündeten Mächte und den 
Chineſen gekommen iſt, fo haben ſich doch gerade 
in Shanghai, wo infolge der großen Handels⸗ 
intereſſen eine ganz bedentende Flotienmacht der 
Mächte zuſammengezogen iſt, die Verhältuiffe der⸗ 
art zupefpißt, daß hier jeden Moment der erſte 
Schuß fallen kaun. Im Norden entwickeln die 
verbündeten Truppen jetzt eine lebhaftere Thätig⸗ 
keit. Wir haben bereits berichtet, daß zwei Heer⸗ 
ſäulen gegen die wichtige Staadt Paotingfu vor⸗ 
gegangen find, ja wie ein Correſpondent aus 
Shanghai berichtet, iſt Paotingfu bereits von dieſen 
Truppen genommen worden. Wir erhalten dazu 
folgendes Telegramm: 

Shanghai, 17. September. Infolge 
umlaufender falſcher Gerüchte, die Verbündeten 
beabſichtigten einen Augriff, ſetzten die Chineſen 
die Wufungforts in Vertheidigungszuſtand. Sonn⸗ 
abend machte darauf das engzliſche Kriegeſchiff 
„Centurkon“ klar zum Gefecht und ſetzte ſich durch 
Signale mit dem deutlſchen Geſchwader in Ver⸗ 
bindung, aber es kam zu nichts. Nach Meldun⸗ 
gen aus der Provinz Tſchili wurde ein drilter 
Angriff der Verbündeten auf die Lutaforlg bei 
Paitag, die ihre Stellung im Rücken bedrohen, 
von den Chineſen zurückgeſchlagen. Paotingfü 
ſoll bereits beſetzt worden fein, Li⸗hung⸗Tſchaugs 
Dampfer „Auping“ iſt noch nicht ausgelaufen. Ins 

folge eines Taifuns find das deulſche Kriegeſchiſf 
„Hela“ und ein ruſſiſcher Kreuzer nach Wufung 
N qurüchgefehrt. Der franzöſſſche General Voyron 
iſt hier in Shanghal eingetroffen, Für den Gra⸗ 


"fen Walderſee werden die Quartiere in Stand ger 
jeßt, Der Kreuzer Schwalbe geht nach 

Haukfau. 

| Ein Sieg der Deutſchen. 


In der Provinz Tſchili ſelbſt haben die ver⸗ 
bündeten Truppen nach allen Seiten hin Streife 
züge unternommen, um die Umgebung der Haupte 

ſtadt von den Boxerhorden zu ſaͤubern. Die deut. 
ſchen Seeſoldaten find unter dem General Hoepfner 
in einer größeren Expeditſon aufgebrochen 
' Shanghai, 17. September, Nach amte 
licher deulſcher Meldung aus Tientfin wurde am 
III. d. Mis. Liang (30 Kilometer ſüdweſtlich von 
Peking) von den deulſchen Seebakalllonen erobert 


und niedergebrannt. Vierzig bengaliſche Lonzen⸗ 
reiter hatten ſich den deulſchen Truppen ange⸗ 
ſchloſſen. 500 Boxer wurden gelödtel. Die in 


der Stadt Liang geweſenen regulären chineſiſchen 

Truppen, etwa 100 Mann, waren vorher entflohen. 
Auf deutſcher Seite ein Todter und fünf Ver⸗ 
wundete. 


Die Miſſion Lichung-Tfchangs 
ſtößt auf unerwarlete Schwierigkeiten. Nicht ger 
nug, daß ſich die Mächte darüber ſtreiten, unter 
weſſen Schutze und Eiufluß er feine Fahrt nach, 
den Norden autreten ſoll, die Vertreter einzeluer 
Staaten find auch feinen Vorſtellungen gegenüber 
feſter geblieben, als die chineſiſchen Unerhändler 
wohl geglaubt haben. 

London, 17, September. Die „Times“ 
erfährt aus Shaughal: Auf Veranulaſſung des 
deulſchen Auswärtigen Amts telegraphirte der Ber⸗ 
liner chineſiſche Geſandte Liehung⸗Tſchang, er müffe 
feine Acckedlkive den deutſchen, Geſandten in 
Shanghai unterbreiten, welcher ſie daun Kaſſer 
Wilhelm vorlegen und Juſtruktionen erwarten 
werde, Es heißt, Dr. Mumm äußerle Scheu 
gegenüber, obgleich die Mächle der Theilung. 
Chinas abgeneigt ſeien, würde jeder Verzug Ehinag, 
zu verhandeln, dieſes Reſultat herbeiführen helfen, 
Deulſchlands große Truppen macht fei gerüſtet, auf 
unbeſtimmte Zeit das Land zu occupiren, bis ein 
befriedigendes Arangement abgeſchioſſen ſei. Ei 
lelegraphirte daher Yunglu, alles daranzuſetzen, 
eine private Audienz bei der Kaſſerin zu erlangen 
uud fie und den Kalſer zu überreden, nach Peking 
zurſickzukehren und Prinz Tuan und deſſen Uns 
gebung zu entfernen. 

London, 17. September. Vor jeiner Abs 
reiſe schickte Ei⸗hung⸗Tschaug einen kelegraphiſchen 
Bericht au den Thron, worin er gegen. Prinz 
Tuan und deſſen Bruder Tlaflan fowle gegen 
Kaugyt und Tſchgo⸗ſchu⸗ ſchiad Anklage erhebt, 
Zugleich iuforntirte er die Vicekönige von Nan⸗ 
fing und Wulſchaug, daß er ihre Namen und 
den Yurasfhiefais unter die Auklageſchrift geſetzt 
habe, da wegen Dringlichkeit keine Zeit, war, fie 
zu conſultiren, und er ihre Zuſtimmung ookaus⸗ 
geſetzt habe. 


Der Krieg in Südafrika. 


Zur Lage auf dem Kriegsſchauplatz schreibt 
die „Morning Poſt“ an leitender Stelle: „Die 
zweitägige Schlacht bei Dalmanutha am 26. und 
27. Auguſt brach Botha's Widerſtand. Seine 
Armee zersplitterte ſich, und der Haupttheil 
zog ſich auf Lydenburg zurück. Am 7. 
September wurde Lydenburg von den Briten 
beſetzt, da die Boeren, nicht im Stande waren, 
General Buller in der Front und Jan Hamilton 
in der rechten Flauke zu widerſtehen. Sie zogen 
ſich auf einen großen Bergrücken der Mauchsberge 
zurſick, von dem aus das Lydenburger Thal über⸗ 
ſehen werden kann, und hier wurden ſie am 8. Sept. 
von Buller und Hamilton augegriffen. Das Ge⸗ 
ſecht wurde durch einen dichten Nebel unterbrochen, 
ſodaß die Boeren wieder ohne Verfolgung entkome 
men konnten, aber am Sonntag überschritt Buller 
Mauchsberge und ging gegen das Nelſpruit⸗Thal 
vor, wo die Boeren den Spitzkop beſetzt haben 
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jollten, Inzwiſchen folgen Mahon und Henry der 
Hauptrichtung der Eiſenbahn von Belfaft nach 
Nelſpruit, und French befindet ſich auf dem Wege 
von Carolina nach Barberton. Wir hören von 
unſerem Kriegscorreſpondenten, daß die Boeren⸗ 
führer ſich entſchloſſen haben, den Guerillakrieg zu 
proclamiren. Dadurch geben ſie zu, daß die 
Kämpfe um Lydenburg ihrer letzten Armee ein 
nde gemacht haben, und daß fie jetzt nur noch 
mit Guerillabanden zu rechnen haben. Ju der 
letzten Woche theilten wir den Widerſtand der 
Boeren in drei Kategorien: den Feldkrieg, den 
Guerillakrjeg und Brigantenthum. Wir erwarteten, 
daß der Feldkrieg in Transvaal bei Lydenburg 
enden würde, wie er für die Oranjeflußcolonie mit 
Fourjesberg endete, und wir ſahen voraus, daß der 
Guerillakrieg jedenfalls in der füdlichen Hälfte 
des Trausvaal bald zur dritten Kafegorie herab⸗ 
ſinken würde, 

Die Aufgabe von Lord Roberts iſt jetzt, die 
Bewegungen der vielen Colonnen zu reguliren, die 
den Süden des Trausvaal und die Oranje⸗Fluß⸗ 
Colonie durchſtreifen, um die Guerillabanden zu 
vernichten. Methuen, Clery, Hunter, Rundle, 
Hildyard, Kuox, Bruce, Hamilton und Macdonald 
find Alle hierbei beſchäftigt, und es ſcheint, daß 
ſie alle die Hände voll zu thun haben, Eine 
Boerenabtheilung befindet ſich zwiſchen Winburg 
und Ladybrand, und Dewet iſt immer noch oben 
auf. Es iſt nothwendig, dieſe Boeren aufzuſu⸗ 
chen, zu umzingeln, zu fangen und bei dieſer Ges 
legenheit möglichſt viele zu erſchießen, und Diejeni⸗ 
gen vor ein Kriegsgericht zu ſtellen, denen bewie⸗ 
ſen werden kann, daß fie den Neutralitälseid ger 
brochen haben. Dies wird eine langwierige Ar⸗ 
beit fein und eine große Anzahl von Leuten er⸗ 
fordern, aber es iſt eine große Truppenmaſſe zur 
Verfügung, obgleich wir nicht ſagen können, ob. 
ihr Pferdematerjal in einem Zuſtande iſt, um die 
berittenen Truppen leiſtungsfähig zu erhalten. 
Wenn einmal die Guerillabanden gefangen und des 
portirt find, wird es gut fein, in der Dranjes 
Fluß⸗Colonie eine reguläre Verwaltung einzu⸗ 
jegen und „Landfrieden“ zu erklären, deſſen Bruch 
beſtraft werden kaun. Die Eſnſetzung einer ordent⸗ 
lichen Regierung in Transvaal mag längere Zeit 
in Anſpruch nehmen, denn bisher iſt erſt die 
Hälfte des Landes von den britiſchen Truppen be⸗ 
ſucht worden. Es würde vielleicht ein guter Plan 
fein, die Colonie zeihweilig zu heilen und die 
füdliche Hälfte zu orgauiſtren, während der Haupt⸗ 
theil der Armee nach Limpopo marſchirt. Die 
Regierung hat genügend Zeit gehabt, um ihre 
Pläne zur Meife zu bringen, denn daß die beiden 
Colonten auneclirk werden müßten, wußte Jeder⸗ 
mann feit dem 11. October 1899. Je eher die neue 
Verwaltung eingeſetzt wird, um fo beſſer für das 
ganze Land, deun nichls kaun bel dem durch den 
Krieg entflandenen Unglück beſſer helfen, als die 
Einrichtung einer endgiltigen Regierung. Die 
Truppen muſſen natürlich im Londe bleiben, bis 
die Ordnung wiederhergeftellt iſt, und eine neue 
Polizeitruppe muß geſchaffen werden, die im 
Stande iſt, die Achtung vor den Geſetzen aufrecht 
zu erhalten, 

Wochen, vielleicht ſogar Monate müſſen noch 
vergehen, bevor der letzte Boer entwaffnet iſt. 
Dieſe Wochen oder Monate ftellen die längſte Zeit 
dar, die vergehen darf, ehe die nene Regierung 
der beſden Colonien bereit iſt, die ihr geſtellte 
Aufgabe vollkommen zu übernehmen. Eine ſchwie⸗ 
rigere Aufgabe, als der Krieg, iſt jetzt zu bewäl⸗ 
tigen, nämlich die, eine Regierung des Vereinig⸗ 
ten Südafrika einzuſctzen. Die britiſche Macht 
wird in kurzer Zeit vom Cap bis zum Sambeſi 
vorwiegen, und mit der Macht kommt die Verant- 
wortlichkelt. Die Flagge iſt nach Bloemfontein und 
Prätorin getragen worden, und jetzt muß ge⸗ 
zeigt werden, daß fie das Sinnbild einer guten 
Regierung iſt. Vor Beginn des Krieges war ein 
für jeden Reiſenden auffallender Umſtand, daß 
das Land geographiſch zuſammengehörte. Vom 
Cap bis Präloria war der Volkscharakter derſelbe. 
Bei jedem Plan für die Reorganſſatſon des Traus⸗ 
vaal und der Oranjefluß⸗Colonie muß dieſe a 
ſammengehörigkeit in Beſracht gezogen werden. Wir 
ſind der Meinung, daß dieſe Colonien nicht nach 
den in England ausgearbeiteten Theorien verwal⸗ 
tet werden dürfen, ſondern nach den Bedürfuiſſen 
und Bedingungen, die nach der Anſicht competens 
ter Staatsmänner, welche Land und Leute kennen, 
erforderlich ſind.“ 


Chinas Zuſammenbruch. 


Einem Aufſatze des Engläuders Archibald 
Colquhoun, eines der beſten Chinakenner, ent 
nehmen wir die nachftehenden Bekrachtungen, bei 
deren Leſung man nicht vergeſſen wolle, daß es 
eben ein Engländer iſt, der fie geſchrieben hat 
und der, indem er die Dinge durch die engliſche 
Brille betrachtet, ſehr geneigt iſt, feinen Mund 
gegenüber denjenigen Mächten Ausdruck zu geben, 
die ſeit einer Reihe von Jahren als Konkurrenten 
Englands an der chinefiſchen Küſte des Stillen 
Ozeans aufgetreten ſind und dem prädominiren⸗ 
den Einfluß, der briliſcherſeits auf wirthſchaftli⸗ 
chem wie auf politiſchem Gebiet in China einft 
geübt wurde, ein Ende gemacht haben. Zu diefen 
erfolgreichen Konkurrenken gehört auch Deulſch⸗ 
land, und ſo glaubt der engliſche Autor, für die 
chineſiſchen Wirren im äußerſten Oſten in erſter 
Linie auch die deuiſche Politik, die deutſchen 
Miſſionäre und die deutſchen „Konzeſſionsfäger“ 
mit verantwortlich machen zu ſollen. Den Balken 
im Auge des eigenen Landes, die Rückſichts⸗ 
loſigkeit, mit der gerade England ſich von China 
früher und häufiger als Andere territoriale und 
wirthichaftlihe Zugeſtändniſſe erzwang, die Prä⸗ 


tenflonen, die namentlich von engliſchen Miſſionen 


in jo unliebſamer Weiſe zur Schau getragen 
wurden, läßt er dabei gefliſſentlich außer 
Acht. 


Der von uns etwas gekürzte Aufſatz lautet: 
Vor 40 Jahren ſchon begann die heutige Be⸗ 
wegung in ſeuem Augenblick, als Rußland zum 
erſtenmal im Stillen Ozean auftauchte. Aus der⸗ 
ſelben Zeit datirt Japaus Wiedergeburt und 
deſſen Entwickelung. Allmählich erſchlenen dann 
die europäiſchen Mächte auf der Szene. 

Zwei Hauptumſtände find es, deuen die gegen⸗ 
wärlige Lage in China entſprungen iſt — der 
innere Verfall und das Eindringen der Fremden. 
An dem inneren Verfall trägt die Regierungsform 
die meiſte Schuld. Die herrſchende Klaſſe — die 
militäriſche Clique der Mandſchus, die kein terri⸗ 
toriales oder ererbtes Jutereſſe am Land beſitzt 
— wird vom Volk als Blutfanger betrachtet. 
Korruption iſt das Loſungswort in der Beamten⸗ 
ſchaft, wie unvermeidlich überall dort, wo das 
Regierungsſyſtem bis auf's Mark verfault iſt; 
Verkehrswege werden vernachläſſigt, öffentliche Ge⸗ 
bäude und Brücken verfallen; nichts geſchieht für 
die Eutwickelung und Fortbildung des Landes; 
die Mandſchus haben nur ein Ziel im Auge; ſich 


das Laud, in dem fie von der Arbeit Anderer 
leben und ſich mäſten können, frei von allem 
Einfluß von außen zu erhalten. Unter ſolcher 


Wir ihſchaft, die nur den äußeren Schein durch die 
Befolgung unzähliger Zeremonſen wahrt, iſt der 
Haß ungehemmt in die Halme geſchoſſen. Ge⸗ 
heime, vom Geſetz verbotene Geſellſchaften tauchen 
an allen Ecken und Enden auf, und das korrupte, 
beſchwerliche und veraltete Syſtem der lilterariſchen 
Prüfung überſchwemml das Land mit Leuten, die 
außer Stande ſind, ſtaatliche Stellungen zu er⸗ 
langen, und, für die kaufmänniſche Laufbahn über⸗ 
biſdet, in die große Maſſe der Thunichtgute und 
Unzufriedenen aufgehen — eine in China überaus 
zahlreich vertretene Klaſſe. 

Was das Eindringen der Fremden in China 
anbelangt, jo hat es feit dem chineftich-japanifchen 
Kriege im J. 1895, in dem der Konflikt zwi⸗ 
ſchen dem weſtlichen Bortfchritt, wie die Japaner 
ihn vertraten, und den veralteten Methoden 
chineſiſcher Routine zu Gunſten des erſteren endete, 
mächtig und raſch zugenommen. Der Zwerg 
hatte dem Rieſen eine empfindliche Schlappe beige: 
bracht. 

Es mögen hier die Thatſachen kurz rekapf⸗ 
ſulirt fein, Ein Bund zwiſchen den drei großen 
Kontinentalmächten Deuſſchland, Rußland und 
Frankreich kam zuſtande; England blieb draußen 
und Japan wurde vom Feſtlande ferugehalten, 
Die genannten drei Mächte zogen Vortheil von 
der in China herrſchenden Verwirrung, um ſich 
gewiffe Konzeſſtonen und Rechte im himmlischen 
Reiche zu ſichern. Stück für Stück wurde das 
Land in Julereſſenſphären getheilt und die beſten 
Ernten durch 99 Jahre währende Rechtsverträge 
den europälſchen Mächten geſichert. Unnöihig, den 
Zweck dieſer Theilung zu verheimlichen. Welchen 
Namen immer die gegenwärtige Stellung einer 
Macht in ihrer Jutereſſenſphäre führen mag, dieſe 
iſt ja doch nur der erſte Schritt zur Errichtung 
eines Protektorats. Von diefem aber zur Okkupa⸗ 
tion iſt der Weg nicht weit. 

Abgeſehen von dieſem Eindringen fremden 
Eiufluſſes iſt die Miſſionärfrage feit Langem ein 
Dorn im chineſiſchen Fleiſche geworden. Die 
Miſſionäre find ohne Zweifel von mehr als einer 
Macht zu politischen Zwecken gebraucht worden. 
Was immer aber auf beiden Seiten auch verſchul⸗ 
det fein mag, fo liegt der unausweichliche Aulaß 
zu Konflikten doch hauptſächlich in der religiöſen 
Propaganda. Die Miſſionäre haben ſteis und 
überall Auſpruch auf den Schutz ſeitens ihrer 
reſpektiven Flaggen beſeſſen, ſobald ihre Miffiond- 
thätigfeit von ihren Regierungen einmal auerkaunt 
worden iſt. Die chriſtliche Religion befiehlt die 
Bekehrung der Ungläubigen; die Miſſionsthätig⸗ 
keit geht demnach mit dem Bewußtſein der Pflicht 
vor, wenn ſie bei jedem Schritt faſt die Grundi⸗ 
deen des betreffenden Volkes verletzt und deſſen ſo 
gewiß begreiflichen Widerſtand hervorruft. So 
kam es auch zur Ermordung eines deutſchen 
Miſſtonärs und einer Anzahl Miſſionsangehöriger. 
Deulſchland verlangte und bekam eine Provinz (?) 
als Buße, und darin lag eine gewiſſe Methode, 
obwohl dieſe Art Vergeltung für einen Dlener des 
Alles verzeihenden Glaubens gerade nicht als 
ideal bezeichnet werden kann. Wie immer aber 
auch die ethiſche Seite der Frage ausſehen mag 
— das Eine ſteht feſt, daß Deutſchland einen 
Weg in China betreten hat, auf dem es nicht 
innehalten kaun. Es muß ſich mit eigener Kraft 
auf dieſem behaupten oder damit rechnen, hinaus⸗ 
gedrückt zu werden. Auch Frankreich hat auf 
ähnliche, wenn auch ſchlauere Art ein großes Ge⸗ 
biet im Siden errungen. Außer den Miſſionären 
iſt eben noch eine Unzahl anderer Leute in China 
thälig, deren Beſtrebungen weit gefährlicher fein 
dürften, da ihre Regierungen nicht verfehlen wer⸗ 
den, ſie zu decken. Es ſind dies die Konzeſſious⸗ 
jäger, die ſich um die Erlaubuiß zur Ausbeute 
von Minen, zum Bau von Eiſenbahnen u. ſ. w. 
bewerben. Hunderte von dieſen Leuten zerſtreuen 
ſich von jedem europäiſchen Lande und von 
Amerika aus über China. Ihre Anſprüche und 
Julereſſen können, obwohl fie von den Chineſen 
mit Verachtung und Mißlrauen betrachtet werden, 
doch nicht außer Acht gelaſſen werden. Manche 
haben den Vorwand der Konzeſſion bereits fallen 
gelaſſen — wie z. B. die Unternehmer der Peking⸗ 
Hankau⸗Ba von der bereits die Rede war, 
ſie unter m hen Schutz zu ſiellen. Daſſelbe 
wird über kurz oder lang mit den ungeheuren 
Bergwerksunternehmungen in den verſchſedenen 
Theilen des Landes der Fall ſein. 
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So kaucht die Frage auf, ob unter ſolchen 
Verhältniſſen — der Feſtſetzung der Mächte in 
China, den widerſtrebenden Einzelintereſſen, dem 
den Einzelnen und der Geſammfheit gegenüber an 
den Tag gelegten Mißtrauen ſeitens der Chineſen 
und den Eiferſüchteleien untereinander — es noch 
am Platze iſt, China als ein unabhängiges Reich 
zu betrachten, oder ob das himmliche Reich nicht 
ſchon ſo weit iſt, bei lebendigem Leib von den 
Mächten zerſtückelt zu werden. 

Weit davon entfernt, eine nationale Erhe⸗ 
bung zu fein, hat die ſogenannte „Boxer⸗Bewegung“ 
vielmehr zu einer Zerſplitterung im chineſiſchen 
Lager ſelbſt geführt. Die Haltung der Vice⸗ 
und des ihnen unterſtehenden Volkes in 
Zentrale und Südchina hat dentlich genug die 
Kluft gezeigt, die zwiſchen dem Süden und Nor⸗ 
den gähnt. Es iſt der Gegenſatz vom kriegeri⸗ 
ſchen mandſchuriſchen Norden zum handeltreibenden 
chineſiſchen Süden. Was werden nun die Mächte, 
da ſie in Peking angelangt und damit die vor⸗ 
nehmlichſte Aufgabe — die Befreiung der Geſandt⸗ 
ſchaften — erfüllt haben, weiter thun? Werden 
ſie ſich vereinen, ausnahmslos vereinen, um das 
wankende Reich zu ſtützen? Werden ſie zuſam⸗ 
menwirken, um eine Reform in der Mandſchu⸗ 
Regierung durchzuführen? Oder werden fie die 
Kaſſerin⸗Muflter wieder einſetzen und fie, wie zu⸗ 
vor, ihren eigenen Weg gehen laſſen? Um zu 
begreifen, was wahrſcheinlich eintreten dürfte, muß 
man ſich vergegenwärtigen, daß die Mächte in 
China ſich naturgemäß in zwei deullich durch eine 
tiefe Kluft getrennte Gruppen heilen. Jede dies 
fer Gruppen iſt zu einer mit der anderen voll⸗ 
kommen uuvereinbarten Polſtik gezwungen. Ju, 
der einen finden wir Rußland, Frankreich und 
Deutſchland, die jetzt wie im J. 1895 gezwungen 
find, die Politik der Machtſphären aufrecht zu er⸗ 
hallen, mit mehr oder weniger „verſchloſſener 
Thür“. Eine Betrachtung der Kolonfalpoliiik dies 
fer Mächte muß mit großer Deutlichkeit erkennen 
laſſen, was in ihren Eiuflußgebieten gaſchehen wird. 
Ju jedem werden wir beſchränkende Tarife, Mono⸗ 
pole u. ſ. w. finden. In der zweiten Gruppe 
ſtehen England und Japan, deren Inkereſſe in 
der Erhaltung der Poliſft der „offenen Thür“ 
liegt. Dies wäre nur möglich durch Errichtung 
von’ Gebieten, die unter ihrem Schutz ſtänden, 
aber für die ganze Welt einen offenen Markt bil⸗ 
den würden. Die erſte Gruppe hat zur Wahrung 
ihres Preſtiges alles Intereſſe daran, die Mandſchu⸗ 
Dynaſtie — als leicht zu lenkende Marionette — 
zu ſtützen. Die zweite Gruppe muß, um die für 
einen freien und offenen Handel und die Ent⸗ 
wickelung des Landes nöthigen Reformen durchzu⸗ 
führen, für eine wirkliche Zentralregierung, die 
nut im Siken des Landes reſidiren dürfte, ein⸗ 
ſtehen. Die perſönlichen Elemente, welche dieſe 
veiſchiedenen politischen Strömungen in China 
verkörpern, find, in Kürze aufgezählt, auf der 
einen Seite die Kaiſerin⸗Muller und die 
mandſchuriſchen Baunerleute (Chijen), ſowie der 
chineſiſche Vicekönig Li⸗Hung⸗Tſchang; auf der 
anderen Seite finden wir den Kaſſer, falls er 
noch lebt, und die jungchfneſiſche Partei, die viele 
der führenden Provinzbeamten in ſich ſchließt, 
reformfreundlich iſt und bereit wäre, ſich der Füh⸗ 
rung Englands, Amerikas und Japans anzuver⸗ 
trauen. Die Kalſerin-Mutter und ihre Kreaturen 
haben ſich jetzt ſo hoffnungslos kompromittirt, 
daß man annehmen ſollte, dieſe Thalſache werde 
zu Gunſten der zweiten Gruppe ſprechen. 

Ich komme zur Frage: Iſt der Zuſammen⸗ 
bruch Chinas bevorſtehend? Eine Belrachtung 
der Umſtände führt mich zu dem Schluſſe, daß 
feine Auflöſung bereits begonnen hat und daß es 
in ſich felbft die Elemente des unausweichlichen 
Endes trägt, die jedes Aufhalten dieſes Prozeſſes 
unmöglich machen. Ich kann nicht genug die Bes 
deutung der Rolle betonen, die wir Engländer im 
fernen Oſten zu ſpielen haben. Es hat keinen 
Zweck, Umſchweife zu machen. Wir haben das 
leider bisher im fernen Oſten mit bedauerlichem 
Erfolge verſucht. Für Großbritannien iſt China 
nicht ausſchließlich — wenn auch in ſehr bedenten⸗ 
dem Maße — eine Frage des Handels. Für uns 
ſtehen noch viel bedeutendere Jutereſſen auf dem 
Spiel. Unſer öſtliches Reich, ja unſere Griftenz 
als aſiatiſche Großmacht kann von der Entſcheidung 
abhängen, welche die nächſten Wochen mit ſich 
bringen werden. 


Tageschronik. 

— Allerhöchſte Spenden. Ihre Maje⸗ 
ſtäten die Kaiſerin Alexandra Feodorowna und 
Seine Majeftätder Kaifer haben, wie 
wir dem „Bapm. Aueng.“ entnehmen, geruht, 
dem römiſch⸗katholiſchen Kloſter auf Jasna Gora 
in Czenſtochau zum Wiederaufbau des durch den 
Feuerſchaden am 15. Auguſt vernichteten Thurmes 
fünftanfend Rubel zu ſchenken. 

— Seine Durchlaucht der Herr Generalgou⸗ 
verneur Fürſt A. K. Imeretinski teifte dem 
„Bapm. Ades.“ zufolge am Montag Abend nach 
Oſſowiec, um den praktiſchen Schießübungen der 
dortigen Feſtungs - Artillerie beizuwohnen. Die 
Rückkehr Sr. Durchlaucht nach Warſchau wurde 
am folgende Tage erwartet, 

— Der Ebef des Lodzer Erntral- 
poſtcomptoits Staatsrath Baumgarten macht 
bekannt, daß der Contrakt betreffs der Miethe der 
bisher von der Poſt innegehabten Räumlichkeiten 
im Hauſe des Herrn L. Meyer am 1. Juli 1901 
abläuft, und erſucht dieſenigen Hausbeſitzer, die 
geneigt wären, pafjende Räumlichkeiten für das 
Poſt⸗ und Telegraphkomptoir mit Beamtenwoh⸗ 
nungen an das Poſt⸗ und Telegraphreſſort zu 
vermiethen, ihm hiervon Mittheilung zu machen 
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und Hausnummer und Straße, ſowie dle Zeit, 
um welche die Räumlichkeiten beſichtigt werden 
können, aufzugeben. 

— Intereſſanter Prozeß. Der bekannte 
Unterſchlagungsproceß gegen den ehemaligen Rent⸗ 
meifter der Lasker Kreisrentei Collegienſecretär 
Dmitri Dmitriew, den Buchhalter Julian Ole⸗ 
ſinski, Paſtor Adolf Garszynski, Staatsrath 
Paul Dmitriew, die adlige Maria Baikowska und 
die Kleinbürger Schmul Riwan, Gerſchon Stifter, 
Chanion Engel und Itzek Moſchkowicz wird am 
22. September (5. Oktober) vor Gericht verhan⸗ 
delt werden. Alle Angeklagten, mit Ausnahme von, 
Olefinski und der Bafkowska, ſitzen in Unterſu⸗ 
chungshaft. 

Mit Rückſicht auf den Rang des angeklagten 
Staatsraths Dmitriew, ehemaligen Abtheilungshefs 
des Petrikauer Cameralhofs, wird der Proceß vor 
der Warſchauer Juſtizpalate verhandelt werden, die 
zu dieſem Zweck am 21. Sept. (4. Oktober) in 
Pelrikau eintrifft. Als Vertheldiger werden unter 
anderem die bekannten Advokaten Peplowski, Ka⸗ 
miuski, Ettinger aus Wurfhan und Chondzynski 
aus Pelrikau auftreten. 

— Aufang dieſer Woche iſt mit den Arbei⸗ 
ten zur Anlage des dritten Städtifchen 
Gartens an der verlängerten Dzielnalſtraße be⸗ 
gonnen worden. Dieſelben werden unter Leitung 
hr ſtädtiſchen Gärtners Herrn Grabowski ausge⸗ 
ührt. 

— Am Sounltag Nachmittag um 3 Uhr fine 
det die feierlſche Einweihung des neuen 
Friedbofs der evangeliſchen Jobannis⸗ 
a durch Herrn Oberpaftor Angerſtein 

ſakt. 

— Perſonalnachrichten. Die bisheri⸗ 
gen Verwalter der erſten und zweiten Lodzer Poſt⸗ 
filiale Collegienaſſeſſoren Sauce wie und 
Wandurski find feit der kürzlich erfolgten, 
Unwandlung der genannten Filialen in ſelhſtäu⸗ 
dige Poſt⸗ und Telegraphen⸗Comptoixe als Chefs 
«x ihnen unterſtellten Anſtalten betätigt wor⸗ 
en. — 


— Aufſicht über die Wohlthätig⸗ 
keltsgeſellſchaften. Im, Minifterium des 
Innern wird, wie der „St. Det, Herold“ ſchreibt, 
ein Project der Auſſicht über die Wohlthäbigkeits⸗ 
geſellſchaften ausgearbeitet. Bislang beftand für 
dieſe Geſellſchaften in keiner Hinſicht eine Regie- 
rungscontrolle. Es hat ſich jedoch erwieſen, daß 
die Verwaltungen und Gonjeils der Geſellſchaften 
ſich Regelwidriges zu Schulden, kommen laſſen. 
In Zukunft müſſen die Wohlthäfigkeltsgeſellſchaf⸗ 
ten ihre Jahresberichte nach der Beſtäligung durch 
die Generalperſammluug den örtlichen Adminiſtra⸗ 
tionsorganen zur Durchſicht vorſtellen. 

— Regelung der Sommerferien für 
die Schüler. Das Minifterium der Volksauf⸗ 
klärung proſectirt, einem Bericht des „St. Pet. 
Herold“ zufolge, eine Veränderung der Prüfungs⸗ 
termine für die Mittelſchulen, um die Ferienzeit 
der Schüler zu regeln. Nach dem beſtehenden 
Reglement müſſen die Sommerferien zwei Monate 
dauern. Der Schulunterricht wird gewöhnlich in 
der Mitte des Maimonats geſchloſſen und um 
dieſe Zeit beginnen die Aufnahme- und Vers 
ſetzungsexamina, während die Eutlaſſungsexamina 
ſchon Anfangs Mai beginnen und bis zu den erſten 
Tagen des Juni dauern. In den erſten Tagen 
des Juni beginnen die Sommerferien und enden, 
am 7. Auguſt. Dann iſt die Zeit der Eintrſtts⸗ 
und Nachexamina gekommen, die bis zur Mitte 
des Auguſt währt. Auf dieſe Weiſe gehen die 
beſſeren, von den Prüfungen befreiten Schüler 
ſchon in Mitte Mai in die Ferien und erhalten 
im Vergleich zu den andern, zwei Wochen mehr 
freie Zeil. Bei feiner Neueintheilung der Prü⸗ 
fungetermine verfolgt das Miniſterium der Bolks⸗ 
aufklärung den Zweck, ebenſo für die Schüler, die 
genügend Foriſchritte machen, wie für diejenigen, 
für welche nach der Meinung des pädagogiſchen 
Conſeils die Examina zwecklos find und die noch 
ein Jahr in derſelben Claſſe bleiben müſſen, die 
Ferienzeit einheitlich zu machen. Nach dem neuen 
Reglement iſt der Schulunterricht bis zum 31. 
Mai fortzuſetzen und dann werden die Schüler der 
beiden bezeichneten Kategorien gleichzeitig in die 
Ferien eutlaſſen, die drei Monate, bis zum 1. 
September währen. In der Zeit vom 31. Mai 
bis zum 21. Juni follen die Entlaſſungs⸗, Ver⸗ 
ſetzungs⸗ und Aufnahmeexamina ſtattfinden, nach 
deren Schluß die allgemeinen Sommerferien: be⸗ 
ginnen, die bis zum 21. Auguſt dauern werden. 
An dieſem Tage beginnen die Herbſt⸗Eintritts⸗ 
und die Nacheramina, die am 31, Auguſt abſchlie⸗ 
ßen. Das Project wurde au die pädagogiſchen, 
Conſeils zur Begutachtung geſandt. 7 

— Unfere Leſer erinnern ſich wohl noch der 
im Ferdinand 
Ende ſchen Haufe, Petrikauerſtraße M 108, die 
vor circa 5 Jahren ſtaltſand und bei der ein 
Sohn des Herrn Ende das Leben einbüßte. Au⸗ 
ßerdem wurde aber auch das Gebäude ſehr ſtark 
beſchädigt und beanſpruchen die Erben des inzwi⸗ 
ſchen verſtorbenen Ende von der hieſigen Gasau⸗ 
ſtalt, welche erwieſenermaßen die Kataſtrophe ver⸗ 
ſchuldet hatte, eine Summe von 27,000 Rubel 
als Schadenerſatz. Da ſich aber die Gasanftalt 
auf gütlichem Wege zur Zahlung dieſer Summe 
nicht verſtehen wollte, jo ftrengten die Ende'ſchen 
Erben einen Proceß an und iſt die Sache wohl 
nun ihrer Eutſcheidung nahe, denn geſtern war 
eine Commiſſion des Petrikauer Gerichts hier an⸗ 
weſend, welche eine Lokalbeſichtigung vornahm 
und gleichzeitig die zur Zeit der Kataſtrophe im 
Ende ſchen Hauſe wohnhaft geweſenen Miethspar⸗ 
theien verhörte, um feſtzuſtellen, wie hoch der 
Ausfall an Miethe während der Zeit der Repara⸗ 
tur für Ende geweſen iſt. 
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— Zur Erleichternng der Kohlen ſphäriſche, 


zufubr von den Gruben des Donibrowaer Baſſins 
nach den nächſtgelegenen Eiſenbahnſtationen wird 
um die Genehmigung zum Bau von drei Zufuhr⸗ 
bahnen nachgeſucht, von denen eine die Gruben 
mit der Iwangorod⸗Dombrowaer, die beiden ander 
ren mit der Warſchau » Wiener Bahn verbinden 
ſollen, doch iſt der Beginn der Bahnbanten nicht 
früher als für den künftigen Frühling vorgeſehen, 
ſodaß die erwähnten Zufuhrbahnen erſt im Jahre 
1902 in Betrieb kommen können. 

— Die Lodzer Fabrikbabn hat im Lauf 
der erſten Hälfte dieſes Jahres 3,100,000 Pud 
verſchiedener Güter, darunter ungefähr 1,750,000 
Pud Manufakturwaaren, aus Lodz ausgeführt, Der 
Export hat im Vergleich mit dem vorigen Jahr 


weſentlich zugenommen, die Einfuhr dagegen iſt 
unverändert geblieben. 
— Auf eine von den inneren Gouver⸗ 


nements ausgehende Initiative hat ſich ein gehei⸗ 
mes Syndikat der Streichholzfabikanten 
des hieſigen Gebieſs gebildet, das eine Hebung der 
Preiſe zum Zweck hal. In Warſchau iſt der 
Preis der Streichhölzer ſchon ſeit dem 16. Sep⸗ 
tember um ¼ Kopeke pro Schachlel geſtiegen. 

— Die diesjährige Saiſon im Thalia⸗ 
Theater wird am Sonntag mit der Operelte 
„Der Bettelſtudent“ eröffnet. Dieſelbe 
wurde aus dem Grunde gewählt, weil ſie ein 
großes Perſonal erfordert und ſich die erſten Ope⸗ 
retlenkräfte ſomit gleich am erſten Abende dem 
Publikum ptäfentiren können. k 

— Die „Hacefira“ berichtet von der Thätig⸗ 
keit neuer zioniſtiſcher Verbände im Weich⸗ 
ſelgebiet. Ein ſolcher iſt ruter anderem iu 
Zdunska Wola ins Leben gerufen worden und zählt 
ſchon 150 Mitglieder; er betreibt die Propaganda 
für die Ideen des Zionismus aufs eifrigſte und 
hat zu dieſem Zweck ein beſonderes Bethaus ge⸗ 
baut, wo ſich das Volk täglich zu zioniſtiſchen 
Vorirägen verſammelt. Ein zweiter folder Ver⸗ 
band hat in Kozieglowy im Petrikauer Gouver⸗ 
nement unter der Bezeichnung „Sonnabend Bor» 
träge“ ſeine Thätigkeit begonnen. An der Spitze 
ſteht einer der dortigen Fleiſcher. 2 

— Aus Pabianice wird uns geſchrieben: 
Am Freitag den 7. d. M. fand im Vereinslokale 
in Anweſenheit von ca. 60 Mitgliedern die Kon⸗ 
ſtituirungs⸗Verſammlung des Pabianicer Turn⸗ 
vereins ftatt. Die Verſammlung wurde von 
Herrn Arthur Fulde eröffnet und auf deſſen 
Antrag Herr Reinhold Hegenbart per Accla⸗ 
mafion zum Vorſitzenden gewählt. Nach Erläu⸗ 
terung der vom Minifterium des Innern beſtätig⸗ 
ten Statuten des Vereins durch den Vorſitzenden 
erfolgten die Wahlen des Verwaltungrathis. Das 
Reſullat derſelben ift folgendes : a 

Vorſtand: Aug. Nürnberger, Kandidat: 
Rud. Kaſchte, Schriſtführer: Karl Morgenstern 
und Arthur Fulde, Kaſſierer: Bernhard Reinhold 
und Gottlieb Langner, Turnwart: Oscar Girſchmann 
und Louis Nürnberger, Geräthwart: Meiuhold 
Schmeide und Edw. Drewlo, Reviſions-Commiſ⸗ 
ſion: Adolf Loeffler und Reinhold Hegenbart. 

— Aus Zgierz wird uns geſchrieben: 

Der Sohn eines Juduſtriellen erkrankte 
neulich Abends an einem Halsleiden und der 
Arzt verordnete eine Salbe, die ein Arbeiter aus 
der nahen Schumacher'ſchen Apotheke herbeiholen 
ſollte. Derſelbe kam aber unverrichteter Sache zurück, 
denn trotzdem es kaum 10 Uhr war, hatte der 
Herr Proviſor erklärt, daß er um dieſe Zeit Salbe 
nicht mehr verkaufe. Da aber Gefahr im Ver⸗ 
zuge war, wurde ein zweiter Verſuch gemacht, 
der ebenfalls erfolglos blieb und nun machte ſich 
der ältere Bruder des Kranken ſelbſt auf dem 
Weg, erhielt aber von dem Herrn Provifor die 
kategoriſche Antwort „Salbe müſſe man am Tage 
kaufen und nicht um 10 ¼ Uhr Abends.“ So 
blieb denn weiter nichts übrig, als nach der ent⸗ 
fernteren Patek'ſchen Apotheke zu gehen, wo dem 
Verlangen in bereitwilligſter Weiſe entſprochen 
wurde. Erwähnt muß hierbei werden, daß der 
betreffende Induſtrielle ſeit Jahren ſämmiliche 
Medikamente für feine Arbeiter aus der genann- 
ſen Apotheke bezogen, jetzt aber natürlich die Ge⸗ 
ſchäftsverbindung gelöſt hat. 

— Altweiber⸗Sommer nennt der Volks⸗ 
mund die kurze Reihe ſchöner, ſouniger Tage, 
welche das Bindeglied zwiſchen dem ſcheidenden 
Sommer und dem beginnenden Herbſte bilden. In 
Feld und Wald, auf Wieſe und Haide, an Wegen 
und Stegen, überall bemerkt man die eigenarti« 
gen, wie zarte Seide glänzenden Geſpinnſte, an des 
nen ſich die Thautropfen ſammeln und im Mor⸗ 
genlicht gleich köſtlichen Perlen im Regenbogen⸗ 
glanz ſchimmern. Der Hirte nennt den Silberflor 
proſaiſch „Sommerfäden“, der wandernde Hand⸗ 
werksburſche „fliegender Sommer“, weil er ihn 
mahnt, daß das Wanderleben nunmehr den Reiz 
verliert, Die umherfliegenden Fäden, die der Land⸗ 
ſchaft einen neuen, wenn auch flüchtigen Reiz ver⸗ 
leihen, ſind das Werk einer Unzahl kleiner und 
kleinſter Spinnen, die, obwohl keine der winzigen 
Kunſtweberinnen an ihrem Gewebe ſichtbar iſt, zu 
Tauſenden auf engſtem Raum kxiſtiren, ſich aber, 
ſobald der Fuß des Wanderers das Erdreich und dar 
mit ihr Gewebe erſchüttert, zu Boden fallen laſ⸗ 
fen und verkriecher. Im Morgen- und Abende 
winde ballen ſich die ausgebreiteten Geſpinnſte zu 
dichten weißen Flocken, die aufſteigen und an allen 
aufragenden Gegenſtänden haften bleiben. Zu den 
verſchſedenſten Zeiten haben Gelehrte — und noch 
mehr Ungelehrte — die Erſcheinung auf mannig⸗ 
fache Weiſe zu deuten verſucht. Uuſere älteſten 
Vorfahren ſchrieben fie den fpinnenden Schickſals⸗ 
göttinnen, den Meten, den Meſſenden zu, woraus 
im Laufe der Zeit die Bezeichnungen „Metten“, 
„Sommermetjen“, Mädchenſommer“ entftanden fein 
mögen. Spätere Gelehrte ſahen in ihnen atmo⸗ 


dann pflanzliche, ſchließlich thieriſche 
Producte, bis man erkannte, daß die Fäden von 
Spinnen herrühren, die fie zu ihrer Wanderung 
benutzen. Dieſe geht naturgemäß oft nicht weit; 
zuweilen legen die winzigen Luftballons aber auch 
weitere Strecken zurück, bis die röthlichen Luft⸗ 
ſchifferinnen, wie Darwin mittheilt, landen, um 
an irgend einem verſteckten Plätzchen zu überwin⸗ 
tern, im nächſten Frühjahr wieder zu erſcheinen 
und im Spätjahr ihr Spiel aufs neue zu begin⸗ 
nen. Witzbolde neunen den Vorgang „Altweiber⸗ 
tanz“ und begründen die Bezeichnung mit der 
Kürze und Flüchtigkeit desſelben. Da die kleinen 
Spinnen aber nur bei gutem Wetter ſpinnen, jo 
ſteht die Erſcheinung des Altweiber⸗Sommer in 


bitte ich. ſich ſchleunigſt zu entfernen.“ Mlle. Ma⸗ 
rie kam dieſer Aufforderung um jo we niger nach, 
als ſoeben ein Arbeiter eine Pendule davonkrug, 
in deren Innern fie ihre ſich auf 800 Fres. belaufeu⸗ 
den Erſparniſſe verborgen hatte. Die Discuſſion 
geftaltete ſich allmählich fo lebhaft, daß der Con⸗ 
cierge mehrere Polizeibeamte requirirte, welche die 
erbitterten Contrahentinnen vor das Forum des 
Polizeicommiſſars geleiteten. Es war für dieſen 
keine leichte Aufgabe, der auf ihr Recht als legi⸗ 
time Ehefrau pochenden Mme. Car bonaco begreif⸗ 
lich zu machen, daß fie je eher, je beſſer den hin⸗ 
weggeſchafften Hausrath wieder an Ort und Stelle 
rücken laſſe, und daß ſie noch von Glück zu ſagen 
habe, wenn fie von der Klage wegen Hausfrie⸗ 


der That mit ſchönen Herbſttagen in Verbindung. densbruches verſchont bleibe. 


— Unbeſtellbare Poſtſachen: 

I. Geſchloſſene Briefe: 

L. Neumanun, F. Borenftein, R. Klimkie⸗ 
wies und J. A. Buchowski, fämmtlich aus dem 
Poſtwaggon, M. Zwierzinska 
Kohn aus Petrikau, B. Walewska aus Bendin, 
H. Gernik aus Radom, W. Kubak aus Turek, 
A. Großmann aus Schaulen, M. H. Feit aus 
Kopyl, H. H. Goldring aus Kiew, W. Kleiner 
und Librowicz & Lehmwald, beide aus Petersburg, 
K. Scheffel aus Lands ka; 

II. Offene Briefe: 

Ch. Hammer aus Warſchau, Segall, J. 
Maisler, Sch. A. Horonſtein und Ch. Radziner, 
ſämmtlich aus dem Poſtwagdon, Ch. 3. Gawiller 
aus Bendin, E. Helfer aus Kiew, Bachmann aus 
Krakau. 

— Ein Verſehen, das in unferer Expedition 
dadurch geſchah, daß ein von Herrn Dr. Silber: 
ſtein am 10. Juli aufgegebenes, 


anzeigendes Juſerat in der geſtrigen Nummer 


aus Warſchau, J. 


feine Abreiſe 


nochmals veröffentlicht wurde, machen wir dadurch r 


gut, daß wir an dieſer Stelle bekaunt geben, 
daß, Herr Dr. Silberſtein zurückge⸗ 
kehrt iſt. 


Aus aller Welt. 


— Die Hungersnoth in Indien. Der 
Reverend B. Joachim, der in der Provinz Raj. 
putana feiner Miffionsthätigkeit nachging, har ein. 
Tagebuch nach Haufe geſchick, ju dem er einige 
Szenen beſchreibt, die er in den - Hungersgebieten 
gewahrte, Er ſchreibt u. A. „Wenn die Gelrei⸗ 
dehändler (in Ajmere) das Getreide vor ihren 
Scheuern fortſchaffen, ſuchen die armen Hunger⸗ 
leidenden hier und da ein Korn zu finden. Ich 
ſah ein Kind Kuhdünger eſſen und bemerkte den 
Leichnam einer Frau. Am 3. März brach ich nach 
Neemach (in Gwalior) auf, Auf meinem Wege 
dorthin begegnete ich Hunderten von wandelnden 
Skeletten, die Himmel und Erde um die geringſte 
Hilfe auflehten. Wenn man ihnen einen Pfennig 
oder ein Stück Brod aubol, kämpften fie darum 
mit aller noch vorhandenen Kraft und die Stärk. 
ſten trugen die Beute davon, Für einen Pfennig 
niekiren fie, vom Zuge überfahren zu werden. Kein 
Tropfen Waſſer war irgendwo unterwegs zu erhal⸗ 
ten. Im Zuge befand ſich eine Wafjertonne, 
von deren Inhalt an einige Stationen vertheilt 
wurde. 

Am 6. März beſuchte ich die Stadt Schandla 
und deren Umgebung; hier und da ſah ich 
menſchliche Leichname, einige eines Armes, andere 
eines Beines oder Fußes beraubt. Schakale oder 
Hyänen hatten die Glieder fortgeſchleppt. Ich hob 
zwei Kinder aus dem Schmutz; das eine war 
bewußtlos und ein Hund hatte aus feinen Arm 
ein Stück herausgebiſſen; das arme Weſen blu. 
tele noch. Ich brachte es in meinen Armen nach 
Hauſe; über und über war es mit Blatlern ber 
deckt. Um 10 Uhr ging ich auf den Bazar, 
Wenige Meter bei dem Haufe ſah ich eine Frau 


liegen, die ſoeben einem Kinde das Leben geſcheukt 


halte. Ich taufte das Kind. Im Bazar faud ich 
ſieben Kinder, die ich auf einen Ochſenwagen 
brachte und nach Haufe fandte. Ueberall im Bazar 
lagen Verhungernde, Skelellen gleich, umher. Ihr 
Unterleib war gegen den Rücken zu eingeſunken 
und ihre Bruſt ſtand gleich zwei ſcharfen Flügeln 


nach vorn.“ 

— Die Rechte der Ehefrau. Man 
ſchreibt aus Paris: Ein 53 fähriger Procuriſt 
Namens Luigi Carbonaco lebt ſeit faft fünf Jah⸗ 
ren von ſeiner Gattin getrennt und läßt ſich wah⸗ 
rend dieſer Zeit in feiner Wohnung, Rue LEpic, 
von der bildhübſchen 24 jährigen Mademoifelle 
Marie Durand den Haushalt führen. Eines Mor⸗ 
gens als Monſieur Carbonaco feinen Geſchüften 
nachging, machte ſich auch die flolte Mademoiſelle 
Marie zur Beſorgung ihrer Wirthſchaftseinkäuſe 
auf den Weg und vertraute den Corridorſchlüſſel 
einem ſchon von Alters her zu dieſem Zwecke be⸗ 
ſtimmten Verſtecke an. Nach einer Stunde etwa 
heimkehrend, ſah fie einen Möbelwagen vor dem 
Haufe halten und einen Theil des von ihr und 
ihrem Herrn benutzten Mobiliars zum Aufladen 
bereit auf dem Trottoir ftehen. Von böſen Ah⸗ 
nungen getrieben, eilte fie die Treppe hinauf 
und prallte unfanft gegen mehrere Dienſtleute an, 
welche ihren Lieblings ⸗Spiegelſchrank und Mon⸗ 
ſieur Luigis Himmelbelt hinabzutragen im Bes 
griff ſtanden. Sie folgten hierbei den Auweiſun⸗ 
gen einer robuſten Dame mittleren Alters, die 
ſich geberdete, als ob fie hier zu Haufe jei, „Was 
hat dies zu bedeuten ?“ rief Mlle. Marie die Uns 
bekannte an. „Was berechtigt Sie zu dieſer Hand⸗ 
lungsweiſe?“ „Meine Stellung als legitime Frau 
Carbonacos giebt mir dies Recht,“ lautete die 


trockene Antwort, „und wie Sie ſehen, mache ich 


nach Belieben davon Gebrauch. Meines Mannes 
Eigenthum iſt auch das meinige, doch da Sie, 
Fräulein, hier augenblicklich überflüſſig find, fo 


Eiterariſches. 


— Die Wunderwerke der Ingenienr⸗ 
kunſt auf der Pariſer Weltausſtellung 
behandelt in glänzender durch eine Fülle feſſeluder 
Bilder belebler Darftellung das neueſle (63.) Heft 
des vierten Bandes der beliebten Publikation des 
deulſchen Verlagshauſes 
„Das 19. Jahrhundert in Wort und Bild“, Po⸗ 
litiſche und Kulturgeſchichte von Hand Kraemer 
in Verbindung mit hervorragenden Fachmännern. 
Beſonders ſutereſſant erſcheinen die Bilder. die 
und das Werden der Rieſenbauten und der gewal⸗ 
tigften Elekrizitätscentrale der Welt vor Augen 
führen, dann die Momentbilder von der Stufen⸗ 
bahn und den ſchrägen Gleitbahnen, die das 
Treppenſteigen völlig veraltet erſcheinen laſſen. 


Neueſite Nachrichten. 


Breslau, 17. Sept. Nach einer Mel- 
dung der „Schleſiſchen Zeitung“ aus Liegnitz iſt 
geſtern Mittag ein Wagen der elektriſchen Stia⸗ 


London, 18. Stplember. Die Ernen⸗ 
Bevollmächtigten 


nung Nunglus zum dritte n 


macht einen ſehr unljebſamen Eindruck, da es ſich 


Bong & Co., Berlin, 


erwieſen hat, daß feine Truppen auf feinen eige⸗ 
nen Befehl an den Angriffen auf die Gefandts 
schaften theilgenommen haben. 

London, 18. September. Die Boxer haben 
Tſchulſchu, 50 Kilometer von Peking auf dem 
Wege von Paotingfu, niedergebrannt. Die deutſche 
Expedition kann den Marſch nach Paotingfu nicht 
fortjegen, weil die Wege für die Artillerie un⸗ 
paſſirbar ſind. 

London, 18. September. Roberts verläßt 


Aftika am 3. Oktober. 
! 


London, 18, September. Bon Johanu⸗ 
nesburg aus wird die Nachricht von dem Tode Der 


wels beſtäligt. In der Schlacht bei Polchefts⸗ 
ſtroom erhielt er einen tödlichen Schuß ins 
Herz. 

London, 18. September. Die in 


Schweenerieſe von den Buren belagerte eugliſche 
Abtheilung mußte rapituliren, 

Peking, 18. Seplember. Der ruſſiſche 
Geſandte hat feine Abreiſe um einige Tage ver⸗ 
ſchoben. Die nuſſiſchen Truppen haben Befehl er⸗ 
halten, die Vorbereitungen zum AUeberwintern in 
Peking einzuſtellen. 

Shanghai, 


18. September. Die Ab 


> reife Li⸗hung⸗Tſchaugs wird durch die ungüuſtige 
5 Witterung immer noch verzögert. 


benbahn in eine milttärifche Ablöſung des Poſtens f 


vor der Fahne bel Generalmajor von Eichhorn. 


bineingefahren. Der Füſilier Walter wurde schwer 


verwundet und ift im Lazareth feinen Verletzungen, 
erlegen. Der Grenadſer Zabel erlitt leichtere 
Verletzungen, wurde jedoch ebenfalls ins Lazarelh 
übergeführt. 

Münden, 17. Sept. Prinz Heinrich von 
Heſſen und bei Rhein iſt geſtern halb 11 Uhr in 
München verſchieden. Die Beſſetzung erfolgt in 
Darmſtadt. Per Prinz war ein Oheim des 
regierenden Großherzogs von Heſſen. 

Paris, 17. Sipt. Aus Boerenkreſſen wird 
verſichert, Krüger werde, wenn er ſich im nächſten 
Monat von Marſeſſle per Eiſenbahn an die belgi⸗ 
ſche Grenze benieht, um nach dem Haag zu gelan⸗ 
gen, der franzöſiſchen Regierung keinerlei Schwie⸗ 
nigkeiten bereiten. Zur Vermeidung irgendwel⸗ 
25 Manifeftationen trifft Leyds entſprechende Aue 
ſtalten. 

London, 17. Sept. Nach einer Stans 
dardmeldung hal die Niederländſſche Regierung 
ihren Conſül in Lourengo Marqueg ielegraphiſch 
beauftragt, Krüger mitzutheilen, die Niederländi⸗ 
ſche Regierung ſei bereit, ihm eines ihrer Kriegs⸗ 
ſchiffe für feine Ueberfahrt nach Holland zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellen. Wenn Krüger dieſes Anerbie⸗ 
ten annimmt, kann das holländische Schiff 


in fünf bis ſechs Tagen in Lourengo Marques 


ankommen. 

New⸗Nork, 17. Sept. 
Vorker Herald“ veröffentlichte Depeſche aus Was 
ſhington meldet, General Chaffee habe Weifung 
erhalten, keiner Entſcheidung über die Lage in 
Peking zuzuſtimmen, durch welche nicht die Sicher⸗ 
heit der in der Hauplſtadt unter dem Schutze 
amerikaniſcher Mijjionen befindlichen eingeborenen 
Chriſten gewährleiſtet werde. 


Telegramme. 


Petersburg, 18. September. Laut 
amtlicher Mittheilung haben die ruſſiſchen Trup⸗ 
pen die ganze Hauptlinie der chineſiſchen Bahn 


2 
Eine vom „News 


au 
au 


Hongkong, 18. Seplember. Graf 


Walderſee iſt auf dem Tampfer „Sachſeu“ hier 
eingetroffen. 
Ungefommene Fremde, 


Hrand Hotel, derren: Gider und lantler aus 
fenen Karpowic; aus Blalyſtof, 1 Helfing⸗ 
fore, Elmons und Morolin aus Moskau, Neukranz aus 
Berlin, Friſch aus Wien, Meifel aus Ledo, Krymow 
aud Tiflis, Efros aus Mohllew, de Wrede aug Gaye, 
Necel aus Rochelce, Pifping aus Charlottenburg, Ru⸗ 
vorn ne Blat, 2 aus Ghemnip, Zunder 

* 5 nterrock, elſel und 
Waschen. fi nd Hirſchhorn aus 

Dotel Mannteuffel, Herren: Feige aus Katto⸗ 
wit Hermann aus Königsberg, Wera 51 Köln o. N 
Martienfen aus Brandenburg, Rabinowicz aug Mind, 
Herſchkowlez aus Kiſchinſew, Berger aus Thalſen, Her 
zenefron aus Worſch in, Kubinfteln aus Ozorkow, Ma⸗ 
kewakte aus Konin, Iri. Jaeckel aus Berlin 0 


— muessen | 


ae 1 konnten vom 
elegraphenamte theils w. 
baſter en egen mangel 
den nicht zugeſtellt werden: 
Gutharz aug Wärſchau, Przeſazd 8 aus 
Semipalakinsk, Roſenblalt aus Nee, Ettert 
aus Moskau, Sigismund aus Samara. 
Anmerkung: Perſonen, welche eine von den 
oben N Depeſchen in Empfang neh⸗ 
men wollen, find verpflichtet, dem Telegraphen⸗ 
amte eine entſprechende vegitimatlon vorzulegen. 


— 


Die Staatsbank 
verkauft: 

Tratten: 
auf London auf 3 Monate zu 93,80 für 10 Kfkrt, 
auf Berlin auf 3 Monate zu 45,75 für 100 Mark, 
Paris auf 3 Monate zu 37,37½ für 100 Franck. 
Amſterdam auf 3 Momatezu 77,55 für 100 
Holl. Gulden. 

Checks: 


auf London zu 94,80 für 10 eſtrl. 
auf Berlin zu 46,30 für 100 Mark. 


auf einer Strecke von 1380 Werft von Chineſen i 


geſäubert. Die Beamten und Arbeiter kehren zur 
Bahn zurück. 

London, 18. September. Robert 
meldet, man möchte ſich auf eine weitere kriege⸗ 


riſche Aktion vorbereiten, da die chineſiſchen Trup⸗ 


pen ſich concentriren und die Verbindungslinien 


bedrohen. Er iſt der Anſicht, daß es im 
November noch zu vielen Kämpfen kommen 
werde. 

London, 18. September, In der Pros 


vinz Shantung nimmt die Boxerbewegung gefähr- 
liche Dimenſionen an. 

Lou don, 18. September. Die Shanghaier 
Blätter meldeu, daß es wegen der zu weit gehenden 
Forderungen der Mächte zwiſchen den Geſandten 
und dem Prinzen Tſchiug und Nunglu gleich beim 
Beginn der Verhandlungen zum Bruch gekommen, 
ſei. Die Mächte verlangen, daß die ganze Mand⸗ 
ſhurei und der Bezirk von Tientſin zeitweilig der 
Verwaltung der Verbündeten unterſtellt, die Füh⸗ 
rer der Borerbewegung den Mächten ausgeliefert 
und die Bicekönige des Yangfjethales benachrichtigt 
werden, daß es den Mächten geſtatlet ift, alle 
Häfen am Bangtſefluß zu occupiren. 


Hart 


Bank angenommen: 


auf Paris zu 37,87 ½ für 100 Francs. 

auf Amſterdam zu 78,30 für 100 Holl. Guld. 

auf Wien zu 39,25 für 100 öfter, Kronen, 

auf Kopenhagen zu 52,10 für 100 dä. Kronen. 
Die Staatsbank wechselt Kreditbillete auf 

Goldmünze um in uubeſchränkler Summe (L 

Rbl. — ½ Imperial, enthält 17,424 Doll Reingold. 
Goldmünzen alter Prägung werden von der 


Imperiale aus den Jahren 1886 
—1896 


8 7 zu 15 R. — K. 
Imperiale aus früheren Jahren „15 „ 45 5 
Halbimperiale aus den Jahren, 
1886—1896 m 
Halbimperiale aus früheren 
Jahren „ (RE ARE 
Dukaten 4 „ 63½ „ 


Die bentige Nummer unſeres Blattes 
enthalt 8 Seiten. 
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Coursbericht. 


Berlin, den 18. September 1900. 
100 — Rubel 216 Mk. 65 
Ultimo — 216 Mk. 65 


Warſchau, den 18. September 0061 
F 46 30 
e, e e 
Die ee 37 67½ 
S 39 25 
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Bilanz der Lodzer Gegenſeikigen Credit-Geſellſchaft 


per 1. September 1900. 


ACT I V A. Rubel. Kop. P A SSI VA. Rubel. Kop. 
y „17. 2ı 
af, a v Reliabent 2 2 775 83 Betriebs⸗Kapital, reſp. 10% Beiträge von 1027 Mitgliedern 
pl A 1 en f E 2 5 1 N mit einer Garantie von Rub. 4,746,500 424650 | — 
ii . . . 1470 — 
EEK ReferoesGapital 8 . . B 7,565 76 
San 8 e wel unsere, * a 1 1,104.6 000 Reſerbe⸗Zonde zu Gunſten der Milder . . . . 19,639 21 
5 . 4 
b) Wechſel bel den Correſpondenten . „ 405,789.70 Einlagen auf. unbeflimmte Termine . . . . 115 1 4 
e Wechſel im Portefeuille 2 „ 933,216.34 3,447 695 | 34 Linlagen auf ſeſte Termine 5 A . 8 % 1450 Br 
Diseontixte Wechſel mit mindeftens 2 Unterſchriften in ausl. Bal. = 40,183 | 99 * 5 B > 3 05 a 5 1104,69 
Speeielle lauf, Rechnu rt d e eee en 
* N; eee ‘ 8 Re. 30,918.19 a) Verfügbare Beträge bei der Geſellſchaft Re. 167,286,002 
b Geachſel. a 2 ——— 689.28 1 b) Wechſel empfangen zum Incaſſo . 2 75,613.64 242,899 66 
Darlehen auf Effteten * ’ . . . 8 4085 | — Gorreſpondinten Nostro: Guthaben derfelben 7 8 1414081 82 
Eigene Effteten . . ; : . .| 44327 | 94 Tranſteriſch: Beträge - ; A : 187,060 20 
Effecten des Reſerve Capitals 1 8 > N 2 7,335 — | Binfene und Bropifions-Gonto- « 5 5 93481 78 
Sorten Conto 2 E 7 5 8 > ® 7 52 Binfen-Bort:ag auf das Jahr 1901 . . » es x 8,055 | 80 
Correſpondenten Loro: Guthaben der Geſellſchat b. den Correſp. x 29,202 | 16 bel, und 0, 2162 Reicht Steuer 70 84 
La ade: Benn bel den dune, . 0 10280 11 Unbehobene Zinſen für 109, Beiträge der n u. N Gul auf im Bine 2.389 | 84 
d) Wechfel zum Incaſſo gefandt . „ 8408887 54,337 | 59. un behobene Dividende A 9,052 50 
Tranſitoriſche Beträge 8 191,215 39 | Burüderzaltene Beträge, / ebgefäriehnie Betafe, - . 0 690 | 82 
Proteftirte Wechſel (Bis zur Dilanj-Kaffehung 9 5 bl. 9,148 Pr EN 15,056 | 98 — —e 
Incaſſi. Wechſel (im Portefeuille) x 41,516 77 
Rüdzuerftaitende Koften 5 » F * 8 8 745 80 
Mobiliene und Einrichtungs- Conte f hi 5 1 12.532 81 
Laufende Unkoſten 8 23,923 99 
Oewerbe · Steuer für's Jaht 1000 om 8 des Jahren 1809) 2,387 |: 34 | 
3.018869 | 17 | 308409 17 
Depofiten zur Aufbewahrung 8 5 Re. 133,266.22 
Werl * ete zur Sean der . gun 5 1. 41. 400.— 
Wechſel N „ 7,087.87 
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KRETSCHMAR & [63 ABLER, Die Eijen- und Galanteriewaaren⸗Handlung I 6 i 
— = E O | 
== age, tehnilter Artikel, —- T. BRONK, Zur giſon 

3 Petrikauer⸗Straße Nr. 14 Pelrikauer⸗Straße Nr. 14, empfiehlt: 

lt: inf Draht, B. Schraubjtöde, (it 

z ben, Anbofe, Kan ae . Se cher 8 ec N. B. Mir tenbaum, 
Cisſchränk, t. und Dr. Meidi ; 
und Seine Tignes dee u ee Petrikauer⸗Str. 33 


Wurſtfüller, Samoware, Wringmaſchinen, Bierpumpen, Stahl: und St. Petersburger 
Meſſingplätteiſen, Tiſch⸗ und Decimalwaagen und email, Küchengeſchirre. 


a ann. 


Großer Ausverkaufl! Garauliell 


Wegen gänzlicher Ausgabe meines Geſchäfts verkaufe Woſſeerdichte Mintel 22 R 
9 We ft 90 f f £ a in Stoff (Englisch) für W 


en 
% Sämmilicht tenifche Gummi. und Aobeſtwaaren, 
Rernlıder, Kamtelhaar- und Balatatrelbriemen, 
* . Summle, Druck und Saugeſchläuche, 
Pumpen, Pulſometer, Inſeltoren, 
% Flaſchenzüge, Winden, Feiofehmleden, Ventilatoren, 
% Schraubſtöcke, Amboſſe, Hämmer, Fellen, 
Suͤmmtliche Werkzeuge für Tiſchler, Schloſſer, Schmiede ate. 
Drehbänke, Bobrmaihinen, Motore für Gas, Benyia und Raphta, 
X Armaturen, Schmlerapparate, Oilkaunen, Selbſlöler de, eic. 
% 0 und Fabritslager der Sinoleum- Fabrikate von Wlean⸗ 
ber und Larſon, Act.-Geſ. für Korkinduſtrie, Aban. 
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Oktober zu vermiethen. 


4 d | t h öchſten N re i | e K bedeutend unter Koftenpreis, = in len e e 
Hr Die Ladeneinrichtung wird billig abgegeben. vod Ns 2.50 bis Ns. 40 — 
4 2 W ZVUOKER Wachs tuch. 28 
7 zahlt beim Ankauf von E Dzielna Nr. 2, Tuch und Cord⸗Geſchäft. 35 Er zeugu if e 
| Gold, Silber und Edelsteinen # ya ER | 
8 das Juwelier ⸗Geſchäſt von ai | X 2 er r N 
2 Moritz Crutentag. 5 2 E u — in und aus läudiſche Fabrikate . 
zux nnn nnn “iw = ‚iger She An LINDLEUM 
e 1 ichteren ande 
* = MN. Soldfar b. x Saane ae Shen Da Paz in 
2 — Theaters. umeldungen nimmt Frau FE 2 
x Queckſilber oder Naturheilveriahren & en ‚ Oberhausen, Marr zig N. 0 Stück- Waare, Teppiche und Läufer. 
% bei der Behandlung der Syphilis. . N FRÜHLINGSWEHEN, j 5 Blüjd-Teppiche,. 2 
N — Preis 20 Xp, — & Odeur, Seltz. 2 N zo 
N * 2 N Moskau, Läufer Wee ud eg 8 
2 8 Fan . 3 5 2 Frag, a Sin Wringer Empire, Wagen⸗Decken. 
inte! ur Ber! rung der Handſchrift. RR: N 212 
— N 4 . deep Reiſe⸗Utenſilien. 
3 5 7 re 5 5 Muſtallenhurdlun 7 u | Sümmtlihe Gummi-Actikel, 
N e eee n I. Warschau, 8. to Krzyska 43. : \ NK MNNNNNNNN NN 
% Eine große Auswahl in 
ZunxxuxuA NM MEIKE TE N TE Steeich- u, Blns-Inftrumenien 0 und, 
Erſte Lodzer chemiſche Muster und Markenschutz empfiehlt: md 
ü Länd wirkt =, s 
I Rälch erei und Dampffärberei 2 me de ch bie munen weiß und I gefleckt, auf den 1 
2054, Konſtaatiger-Straße Nr. 7 Ingenieur D. Fraenkel von „Mars“ hörend, iſt am Sonntag ab⸗ 
S dee deere d. 12 Mer Mehrng, e 120000 | . Leet u 4% g ala 
1 r * e 
Ven ganz benommen, Aufträge werden prompt. ausgeführt. pn; vertr. f. Lodz: 5 Margulies, — Penitau . Gteape Nen. 115. — Selohnung in der Bu 7 ii 


W. Schönmann. Nikolajewaka-Strasse 29. Reparaturen werden prompt ausgeführt" ler, Nadogoszeh. 
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Vereinigte Elektrieitäts - Actien - Gesellschaft 
WIEN-BUDAPEST. 
Elektrische Anlagen jeden Umfanges: 
Kraftübertragung, Kraftvertheilung, 
Beleuchtung, Strassenbahnen. 
Generatoren und Motoren 
für Gleichstrom, Einphasen - und Mehrphasen - Wechselstrom. 


£ Elektrisch angetriebene Werkzeugmaschinen, Pumpen, Webstühle 
und Arbeitsmaschinen aller Art. 


EN ERAL-VERTRET UNA g— 
Technisches Bureau: - 


Ingenieur S. BAR UO, 


Telephon. 


Ziegel-Str, 27. 


Kostenanschläge gratis. 


2 kleine und 2 Sa 


© asdien, | 


wenig gebraucht, forte eine 


horiz. 


Ventilſteuerung bei 0285 Füllung ca. 35 indie. Pferdekräfte leiſtend, 
noch im guten Zuſtande, ſo fort billig zu verkaufen. 
Dar Karl, Straße Nr. 843/ 17. a 


cid [e]e]=/2]a]s/s/s/a/»]a]n]n acicici SOT cel 


2 


ooooo | 


Technische Abtheilung 


her. Geſeilſchaſt der Buſſiſch : Frunziſiſchen 


DD | 


Gummi⸗, 

Gutlapercha⸗ u. Telegraphen⸗ Werke 
in Firma 
PROWODNIK. 
Fabrifö-Niederlagen : 


in Lodz, Petrikauer⸗Straße Nr. 153, 
in Warſchau, Krölewskaſtraße Nr. 16. 


Techniſche Gummi- und Asbeſt⸗Fabrikate für 
jede Wah, Treibriemen, Hauſſchläuche, 
Brefente eic. etc. 

Preisliſten gratis und franco. 


eee N 


[a7s[=]e/a]a]e]s/s[s]s]e]2 =]s]2]212]s]2]s]u]=77 
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Tree 


werden zur Reparatur angenommen in der Mühlſtein⸗ und Müllerei ⸗Uten⸗ 
ſilien⸗ Fabrik von 
Karl Ast 
Lipowa Nr. 35. 
Vertretung der Laken — von H. CEGIELSKI 


3 Seire. 


I s10UsC 


Das ee) - artififge Atelier 
SM Brandt. 


pelrikauer-Straßt 97, 
lä, ve idem Dutzend Rabinet-Photogcaphlen 1 3 


rait en eingerahmt gratis. 
lide Ausführung. 


 "Poxasropsn Hume Heomomsas Boneps 


f Lieferant von fünf 


Aossoseno Ilensypom, r. hn 6 C Cnh⁰lk-pa 0% 2. 


9 Bl 12 
. Höfen. 


Hochdruck Dampfmaschine S. M. Schr chen: 


empfiehlt 


CLAVIERE und PIANINOS 


in großer Auswahl, zu mäßigen Prelſen in den Fabriksnlederlaen in Warſchau, Nouy dwiat 24. 


Petrikaner Straße 46. 
elelpung. Auch weiden Juſtrumkatt corriglirt und zug stone 


in e 


Verlauf auf Raten und Juflrumenten 


(Telephon Rn 1250 


Gummi⸗ 


Mäntel 


zin neueſter Sagon 
tupfiehlt 


Heinr. Schwale, 
Lodz, 
Petrikauer⸗Str. Nr. 33. 


Fe ode ME IE ee ie 
Konflantiner⸗Straße 9. Konftantiner-Strafe 9. 


Hauptgeſchäft 
Lodzer chemiſche Meinigungs⸗Auſtalt und Färberei 


A WU S I. 


Konſtan' iner Sir be 9. du, dannn, Steig 9. 


Streichferlige 


Oel farben. 


Lacke, Bronzen, Pinſel ſowie ſämmlliche Malerutenſilten empfehlen 


Kosel r Eintrich 


Przeſazd⸗Straße Nr. 8. 


— Zur Saison = 
empfiehlt: 
das Wäſche · und Galanteri ewaaren - Geſchãft 


f J. Schneider, un. W. Kossel, 


Wetrikauer- Straße Nr. 95 
eine große Auswahl in: 
Sonnen⸗Schirmen, Sommer ⸗Hemden, 


Damen⸗Blouſen, Sport⸗Hemden, 
„ Corſetts, „ Gürtel, 
„ Gürteln, Kravatten, 

Schleien, Hosenträger, 

Künftliche Blumen, Handschuhe. 


Herren-, Damen⸗ und Kinder⸗Wäſche. 
Ball⸗Hemden in feinſten ausländiſchen Deſſins. 


Pariſer Schnitt ausgeführt. 


Beſtellungen werden prompt und ſauber laut neueſtem | vergeben. 


Kodzer Freiwillige willige Seuermeht, 

i 

Freitag, den 8. (21.) September a. , 
um 7 Uhr Abends 

„Signal⸗Uebung“ 

der fämmilichen Signallſten der erſl 

4 Züge im Requiſttenhauſe des 3. Zuge 

Der Commandant 

der Lodzer Freiwilligen Feuerwe 


In meiner 


Privat⸗Schul 
mit 5⸗fährigem Kurſus hat der Untereich 
begonnen. Zwei ſpecielle Klaſſen mil 
enkſprechendem Programm der zwe 
Vorbereitungsklaſſen der Handels. Schule 
habe mit ‚guten Lehrkräften eingerichtet, 

Anmeldungen täglich von 9—2 u, 


von 4—8. 
B. JUDELEWICZ, | 
Milolojewsfa 13. 


4 möblirte 


Zinner, 
— r 
ein Balkonzümmer, eln zwelfenſtrigez 
Frontzimmer und zwei kleine find per 


ſofort zu vermiethen. Pettikauer⸗Stt. 
92, Wohn. 9. 


Keine Spielerei, 
Das vollkommenſte, gedlegenſte und 
billigſte in billigen kleinen pee 
mit Sucher, Momentverſchluß u. Watte 
Wechsl ung 
Zu haben bei | 
A. Diering, Optiker, 
| 


. Petrifauer-Steaße 87. „Straße 87. 


IIIA 


auch getheilt, find auf ſichere Hypoth 
an einen prompten Zinszahler ſofort 


Wo? ſagt die Exp. d. Blattes. A 


Echnellpressendruck von Ie pold Zoner 


7 
2 


